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Im Reich der Malaria
ff Trockenlegung der Pontinischen Sümpfe

Weltbekannt sind die Pontinischen Sümpfe in Italien ,
judlich von Rom, die von der Via Appia, der alten Heer¬
straße, — Mussolini hat sie zur besten Autostraße Italiens
umgebaut — 60 Kilometer lang schnurgerade durchschnittenwerden Einst die Kornkammer Roms , ist das 80 000 Hektar
große Gebiet seit vielen Jahrhunderten ein großes Sumpf¬
gebiet, das wegen seiner Malarlagefahr und der dort in
Massen auftretenden Malariamücke, der berüchtigten
„Anopheles"

, ängstlich gemieden wurde , und dessen Existenz
zeitweilig das angrenzende Gebiet der römischen Campagnaund sogar die Stadt Rom selber gefährdete.

Nach Nordosten werden die Pontinischen Sümpfe durch
hohes Gebirge begrenzt, während sich nach Südwesten
zwischen das Meer und die Sümpfe eine breite Sanddüns
schiebt , die den Abfluß der aus dem Gebirge kommenden
Wassermassen hindert und eben dadurch die Ver umpfungbewirkt.

Der erste größere Versuch einer Trockenlegung der Pon¬
tinischen Sümpfe wurde von Pius VI. gemacht . Es war
gegen Ende des 18. Jahrhunderts. Die technischen Hilfs¬
mittel waren jedoch damals nicht ausreichend für ein der¬
artig riesenhaftes Unternehmen, und das begonnene Werk
konnte nicht zu Ende geführt werden . Mussolini , der
von Anbeginn seiner Regierungszeit sein Augenmerk in
besonderem Maß auf die Landwirtschaft und die Melio¬
ration des Bodens richtete , packte energisch und zielbewußt
das Problem der Pontinischen Sümpfe an . Den Ausgangs¬
punkt hierfür bildete das Gesetz vom 24 . Dezember 1928,
durch das vor allem die finanzielle Grundlage für das
große Werk unter Beihilfe des Staats geschaffen wurde .
Die Arbeiten in den Pontinischen Sümpfen sind in den letzten
Monaten trotz der wirtschaftlichen Ungunst der Zeit wesent¬
lich gesteigert worden. Durch die damit gleichzeitig ver¬
bundene Bekämpfung der Malaria ist es ein im wahrsten
Sinn des Worts humanitäres Werk .

Es ist kein leichtes Werk , das die Arbeiter hier voll¬
bringen . Zuweilen stehen sie knietief im Wasser , und dis
Malaria , der kaum einer entgeht, ist ein tückischer Feind .
Aber das Menschenmögliche geschieht, um den hier Arbei¬
tenden das Los erträglich zu machen . Die Arbeiter stam¬
men aus den verschiedensten Gegenden Italiens und sind
froh, bei der heutigen schweren Krise überhaupt Arbeit ge¬
funden zu haben. Es sind gegenwärtig etwa 18 000 im Ge¬
biet der Pontinischen Sümpfe , deren Zahl sich jedoch in den
heißen Sommermonaten wegen der dann zunehmenden Ma¬
lariagefahr bis auf 3000 zu verringern pflegt.

Das Gebiet der Pontinischen Sümpfe darf man sich nicht
als einen einzigen großen Sumpf vorstellen . Es ist zum
Teil versumpftes Waldgebiet, teils hat es den Charakter
einer Steppe , an anderen Stellen wieder sind durch die
Uebsrschwemmung wahre Binnenseen entstanden , die nur
durch eine schmale Dünenwand vom Meer getrennt sind .

Die Fruchtbarkeit des Bodens in dem bereits meliorier¬
ten Gebiet der Pontinischen Sümpfe ist außerordentlich
groß. Versuche mit Reisanlagen haben Rekordleistungen
ergeben , wie sie noch an keiner anderen Stelle Italiens er¬
zielt wurden . Anpflanzungen von Tomaten ergaben bis
zu 2000 Zentner je Hektar. Und diese hohe Produktions¬
kraft des Bodens rechtfertigt, wenn es dazu im Hinblick auf
die Malariabekämpfung überhaupt noch einer besonderen
Rechtfertigung bedürfte, die hohen Summen , die für die Ur¬
barmachung der Pontinischen Sümpfe ausgegeben werden.
Die Kosten der Bonifizierung eines einzigen Hektars voll
besiedelter Fläche einschließlich des lebenden und toten In¬
ventars werden hier auf etwa 30 000 Lire gleich 6600 Mk.
beziffert . Für das ganze Gebiet der Pontinischen Sümpfe
würde das eine Ausgabe von etwa 2,5 Milliarden Lire
oder 550 Millionen Mark bedeuten.

i .

Von der Abrüstungskonferenz
Der verwässerte englische Vorschlag angenommen

Tardieu kehrt als Sieger heim
Genf, 22 . April . Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Hauptausschusses schlug der englische Außenminister Simon
öur Ueberraschung aller Nichteing -eweihten selber einen Aus¬
gleich zwischen der französischen Forderung und dem bis-
herigen Standpunkt der Konferenzmehrheit in Form eines
Abanderungsankrags seines eigenen Entschließungsentwurfs
^ / -

. Danach soll als „mögliche Methode" der qualitativen
Abrüstung nicht nur das Verbot , sondern auch die llnter-
natwnalisierung (d . h . die Uebertragung an den Völkerbund)
bestimmter, näher zu bezeichnender Waffen erwähnt wer¬
den . In der Entschließung heißt es u . a . : Unbeschadet an¬
derer Vorschläge erklärt die Konferenz ihr Einverständnismit dem Grundsatz der qualitativen Abrüstung , d . h . der
Herarwgreifung gewisser Arten oder Typen von Waffen zu"E Zweck, durch ein allgemeines Abkommen ihren Besitz
oder Gebrauch allen Staaten zu verbieten oder sie zu inte»
nationalisieren .

!agess»iegel
Der Reichskanzler hat sich damit einverstanden erklärt,

daß die Laufanner Tributkonferenz am 16 . Iuni zusammen¬
trete .

Amtlich wird mitgekeilk, daß die nächste Sitzung des
Reichskabinetks nicht am Rlöntag , sondern nach der Rück¬
kehr des Reichskanzlers aus Genf, die Ende nächster Woch«
erfolgen soll , abgehalten werde.

Die Meldung einer Berliner Börsenkorrespondenz, daß
die Reichsmark (wie das englische Pfund ) abgewerkej ( de-
valviert ) werden solle, wird amtlich als erfunden bezeichnet-

Der volksparteiliche Reichskagsabgeordnete Hinhmann ,
der Geschäftsführer der Fraktion ist, hat dem Parteivorsitzen¬
den Dingeldey in einem Schreiben seinen Austritt aus der
Fraktion mitgeleit ; er werde sich der Deutschnationalen
Volkspartei anschlisßen , da nur diese Partei für die Samm¬
lung der bürgerlich -nationalen Stimmen in Frage komme .

Die Polizei nahm in Lörrach (Baden ) und Umgebung
Durchsuchungen bei Nationalsozialisten vor und verhaftete
14 Personen , darunter den evang. Pfarrer von Wollbach .

In Duisburg -Ruhrork wurde das Haus des .. Kampfburd«
gegen den Faschismus" nach einer Durchsuchung , bei der
Waffen usw . gefunden wurden , polizeilich geschlossen .

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat die Gesehescorlags
betr . außerordentliche finanzielle Ermächtigung der Regie-
rung mit 93 gegen 45 Stimmen angenommen .

Finnland hat mit Rußland in Lrgän .una des TUcht-
angriffs -Abkommens einen Frcandschostsvcrtrag abge¬
schlossen .

Am Freitag abend traten infolge heftiger Gewitter Stö¬
rungen im drcustiojen Verkehr ein .

Der rumänische Vertreter Titulescu zog seinen gestrigen
Quertreiberantrag mit dem Ausdruck der Befriedigung über
die jetzt erfolgte „Klarstellung" zurück. Auch Tardieu
sprach seine Genugtuung aus . Der deutsche Botschafter
Nadolny erklärte, daß er sich mit dem englischen Ab«
änderungsankrag einverstanden erklären könne Nach deut¬
scher Auffassung habe allerdings die Abschaffung der
schweren Ängriffswaffen nicht durch eine Jnternationalisie -
lung zu erfolgen, sondern durch Zerstörung dieser Waffen.
Welche Waffengattungen unter die Begriffsbestimmung
„schwere Angriffswaffen " fallen, sei bereits vorentschieden
worden durch die einseitige Entwaffnungsbestimmung des
Versailler Vertrags. Die hier vorgenommene, einzelnen
Staaten auferlegte Abschaffung der schweren Angriffs -
waffen habe sich als praktisch durchführbar erwiesen . Dis
deutsche Abordnung sei bereit, über weitergehende Verbot«
zu verhandeln .

Darauf wurde die abgeünderks englische Entschließung
von dem haupkausschuß einstimmig angenommen.

Tardieu wird heute von Genf wieder abreifen.
*

Nach diesem „einstimmigen" Beschluß hat Tardieu nun
gewonnenes Spiel .

Der Schuldschein Amerikas
Washington, 22 . April . Das amerikanische Auswärtige

Amt hat, wie bereits mitgeteilt, zu Beginn dieses Monats
vierzehn der Hauptfchuldnernationen der Vereinigten Staa¬
ten durch Noten aufgefordert, ihre Schulden recht¬
mäßig bindend anzuerkennen und sich formell
damit einverstanden zu erklären, die unter dem Morato¬
rium ausgesetzten Zahlungen mit vier Prozent zu verzinsen
und sie in zehn jährlichen Raten nachzuholen .

Die Absendung der Noten wird in amtlichen Kreisen
als eine reine Formsache bezeichnet. In politischen Kreisen
legt man sie jedoch als einen neuen Beweis dafür aus , daß
Amerika auf Zahlung besteht und den Wunsch der Schuld-
ner auf Streichung der Kriegsschulden in keiner Form er-
mutigt . Die von Amerika zur SchulLenanerkenmmg auf¬
geforderten Nationen sind : Deutschland , England , Frank¬
reich, Italien , Belgien, Polen , die Tschechoslowakei, Ungarn ,
Lettland , Litauen , Estland, Finnland , Südslawien und Ru¬
mänien . Von der Absendung ähnlicher Noten an Oester¬
reich und Griechenland wurde abgesehen , da diese Staaten
infolge . ihrer Anleiheverträge mit dem Völkerbund nicht
obne ausdrückliche Einwilligung ihrer anderen Gläubiger
unterzeichnen dürften.

Eine Antwort auf die amerikanische Forderung liegt
noch von keiner Seite vor , da die Noten von den hiesigen
diplomatischen Vertretungen der betreffenden Staaten per
Post an ihre Negierungen übermittelt wurden . Man darf
erwarten , daß bereits durch diese Note, die nicht zuletzt
durch den englischen Haushaltplan veranlaßt sein wird , das
Schuldengespräch in Gang kommt .

Beruhigung an Amerika
London, 22 . April . In Washington hat bekanntlich di»

Auslassung eines Postens für Kriegsschulden und Tribut»
im neuen englischen Haushaltsentwurf Aufregung hervor¬
gerufen. Demgegenüber weist man in London daraufhin ,
daß die nächste Kriegsschuldenzahlung Englands an Ame¬
rika erst am 15 . Dezember fällig werden würde - In dieser
langen Zwischenzeit sei zu hoffen , daß die europäischen Staa¬
ten zu einer Regelung der Tributfrage kommen und damit
die Voraussetzung für eins neue Prüfung der Kriegsschul¬
denfrage durch den amerikanischen Kongreß schaffen würden.

Neue Nachrichten
Montag Habinettssitzung

Berlin , 22 . April . Reichsminister Gröner wird nach
seiner Rückkehr von der Besprechung mit Dr . Brüning in
Sigma ringen dem Reichspräsidenten und den in Berlin
verbliebenen Ministern Bericht über die Ergebnisse der
innenpolitischen Rücksprache mit Dr . Brüning,erstatten.

Erweiterung der Siedlungen
Berlin . 22 . April . Reichskanzler Dr . Brüning wird nach

seiner Rückkehr aus Genf dem Reichspräsidenten den Ent¬
wurf einer Notverordnung vorlegen, in der für die
Ost Hilfe eine neue Siedlung geregelt wird . Im letzten
Jahr wurden rm Osten nur rund 8000 neue Siedlerstellen
geschaffen und rund 100 000 Hektar von der Siedlung er¬
faßt . Das neue Siedlungsprogramm würde bei starker
Ausdehnung der Anlieger- und der Landarbeiterstedlung
etwa den fünffachen Umfang haben. Mon rechnet damit, daß
das Programm für das laufende Jahr aus ordentlichen
Haushaltmitteln eine Summe von rund 200 Millionen Mar?
erfordert , die durch eine steuerlich bevorzugte
Prämienanleihe aufgebracht werden sollen.

Aufruf gegen das SA . -Berbot
Berlin . 22 . April . Eine größere Anzahl namhafter Per-

sönlichkeiten aus der nationalen Bewegung erläßt folgenden
Aufruf : „Im Verbot der Sturmabteilungen der NSDAP,
erblicken wir einen unerhörten Vorstoß gegen unsere natio¬
nale Wiedergeburt , vor allem gegen den Wehrgedanken.
Solche einseitigen Maßnahmen gegen nationale Verbünde
sind geeignet , auch das innere Gefüge der Reichswehr zu
gefährden. Die Verewigung der Diktatur der schwarz-roten
Parteien in Preußen wie im Reich ohne Rücksicht auf den
Wahlausgang am 24 . April scheint beabsichtigt . Angesichts
dieser Gefahr für das deutsche Volk fordern wir von den
nationalen Parteien, den Kampf nur oegen die schwarz¬
roten Sqstemparteien zu führen und sofort eine neue
Harzburger Front zur Rettung des Vaterlands her¬
zustellen . Den Reichspräsidenten bitten wir , einem
Reichskabinett sein Vertrauen zu entziehen , das dem über-
parteilichen Reichsoberhaupt eine Notverordnung vorgelegt
hat, die in weitesten Volkskrcisen als ungerecht und einseitig
empfunden wird .

"
Der Ausruf ist u . a . unterzeichnet von General a . D.

von Below, Senator von Berenberg - Goßler , Justizrat Claß,
General a . D . Dieffenbach , Generaloberst a . D . von Einem ,
Generalmajor a . D . Graf von der Goltz, Fürst zu Salm
Horstmar-Varlar und Reichsbankpräsident a . D . Dr . Hjal -
mar Schacht .

*

Die Bundesleitung des Deutschen Offizier -
bunds veröffentlicht eine Erklärung , in der es heißt, daß
der Deutsche Offizierbund sich den Kundgebungen gegen das
SA .-Berbot anschließt . Der Bund fordert die Rücknahme
dieser Maßregel oder ihre Ausdehnung auf das Reichs¬
banner . h

Der Geburtstag Roms
Rom, 22 . April . Ganz Italien feierte gestern bei schön¬

stem Wetter den Geburtstag Roms , das Fest der Arbeit und
die faschistische Musterung . Rom hatte festlich geflaggt und
am Abend waren sämtliche öffentlichen Gebäude beleuchtet.
Die Jugendverbände bereiteten Mussolini eine be¬
geisterte Kundgebung. Die Rekruten , die in die faschistische
Miliz aufrückren , wurden vom Bundessekretär vereidigt.
Auf dem freigelegten Cäsar -Forum wurde ein Bronze -
Standbild von Julius Cäsar feierlich enthüllt. In
Gegenwart des Königspaars erfolgte ferner die Uebergabe
der Mussolini - Preise zu je 50 000 Lire. Einer von r.iev
Preise : wurde Professor Castellani für seine Entdeckun¬
gen auf dem Gebiet der Tropenkrankheiten zuerkannt. /

Wie Kreuzer zu der Fälschung italienischer Schah¬
anweisungen kam

Stockholm , 22 . April . Der römische Vertreter der „Da¬
gens Nrcheter " will aus bester Quelle erfahren haben, wie
Kreuzer auf den Gedanken kam , die italienischen Schatz¬
anweisungen zu fälschen. Kreuger scheine der italienischen
Regierung vorgeschlaaen zu haben, neu herauszugebend»
Hchatzschelg, M " Ex S WiMsdrs «Irr. W VKH-



nehmen-. Die Schatzänweistingen solltest dem Käufer üb »?-
reicht werden . Dieser sollte sich verpflichten , die Schatzschein»
in gewissen Raten einzulösen . Die italienische Regierung
habe jedoch den Vorschlag glatt abgelehnt . Kreuzer soll sich
danach entschlossen haben , die Schatzschetns zu fälschen .

keine Schalterschliehung der Banque de Suede et de Paris

Stockholm , 22 . April . „Soenska Dagbladet " berichtet
aus Paris , der Stockholmer Bankdirektor Rydbeck Habs
gestern mit dem Vorstand der Banque de Suede et de Paris
über die Lage der Bank verhandelt . Die Lage des Instituts
wird als ziemlich kritisch bezeichnet, da es sich beim Kauf
des Bankgebäudes am Vendome - Platz und der anliegenden
Grundstücke mit mehr als 100 Millionen Franken stark ge¬
bunden hat . Das Aktienkapital der Bank beträgt etwa 100
Millionen Franken , wovon etwa 75 Prozent im Besitz des
Kreugerkonzerns sind . Da die Bank aber noch genügende
flüssige Mittel besitzen soll , so sei mit einer Schließung nicht
zu rechnen .

Wie das Blatt weiter berichtet , befaßt man sich äugen »
blicklich mit der Persönlichkeit des früheren Direktors eines
ausländischen Kreugerunternehmens , der vor einigen Jahren
Werte in Höhe von 500 000 Kronen unterschlagen haben
soll, ohne daß Kreuger ein gerichtliches Verfahren gegen
ihn eingeleitet hätte .

Festnahme eines russischen Bahnhofsvorskands
durch die Japaner

Tokio . 22 . April . Reuter meldet aus Charbin , daß die
japanischen Militärbehörden den Bahnhofsvorstand von
Jmenpo (östlicher Abschnitt der ostchinesischen Eisenbahn ) ,
Greskovsky , festgenommen haben . Es sollen Beweise
oorliegen , daß Greskovsky mit Aufständischen geheime Be¬
ziehungen unterhalten habe . Die russischen Behörden haben
die Freilassung des Festgenommenen gefordert .

Die chinesischen Begleiter des Völkerbundsausschussi dürfen
die Mandschurei nicht betreten .

Tokio , 22 . April . Die mandschurische Regierung (d . h.
Japan ) soll beschlossen haben , Wellington K»o und die ande¬
ren chinesischen Begleiter des Untersuchungsausschusses des
Völkerbunds anzuhalten , falls sie die südmandschurische
Eisenbahnzone verlassen sollten . Die mandschurische Regie¬
rung wolle diejenigen , die die Souveränitätsrechte der Man¬
dschurei verletzen und den Frieden und die Ordnung stören
sollten , streng bestrafen .

Arbeitsbeschaffung durch Instandsetzung des Haushalts
Berlin , 22 . April . Der Relchsarbeitsminister hat dis

Länderregierungen gebeten , zwecks Arbeitsbeschaffung so¬
weit möglich Mittel der Hauszinssteuer für Instandsetzung
von Gebäuden bereitzustellen und den einzelnen Haus¬
besitzern die Aufnahme von Kapital durch Zinszuschüfse aus
der Hauszinssteuer zu erleichtern . Die erforderlichen Mit¬
tel können auch durch Wechsclkredit beschafft werden . Aus
Grkmd von Verhandlungen mit der Reichsbank konnte fest¬
gestellt werden , daß die Reichsbank grundsätzlich bereit Ist,
derartige Wechsel zu diskontieren .

Der sächsische Ministerpräsident an Gröner
Dresden , 22. April . Der sächsische Ministerpräsident hat

an Gröner anläßlich des SA .-Berboks folgendes Schrei *
ben gerichtet : « Bereits bei den ersten Besprechungen über
die Entwicklung der verschiedenen Mehrverbände hat die
sächsische Regierung den Standpunkt vertreten , daß alle
persönlichen Maßnahmen , die ergriffen werden sollten , un¬
ter Wahrung strengster Objektivität gleichmäßig nach allen
Seiten ergriffen werden müssen. Nach den in Sachsen ge¬
machten Beobachtungen wird diese Gleichmäßigkeit in wei¬
ten Kreisen der Bevölkerung , auch soweit sie nicht von dem
Verbot betroffen werden , vermißt . Das Reichsministerium
des Innern wird ersucht , zu prüfen , ob die Voraussetzung
des Vorhandenseins militärischer Organisationen auch bei
anderen Verbänden politischer Parteien versiegt .

"

> - -

^ Jetzt bauen !
Steuerbefreiung bei Wohnungsneubauten

Vom Württ . Handwerkskammertag Stuttgart wird uns
mitgeteilt : Während nach dem bisherigen württ . Recht di»
5jährige Freiheit von der Gebäudesteuer nur für die Woh -
nungsneubauien gewährt wurde , bei denen die Wohnungen
in Ausmaß und Ausstattung das beim Mittelstand übliche
Maß nicht überschritten , trat nach der Notverordnung vom
1 . Dezember 1930 für alle Wohngebäude , die in der
Zeit vom 1 . April 1931 bis 31 . März 1934 bezugsfertig
werden , eine weitergehende Steuerbefreiung
«in , und zwar in folgender Weise

u) von der Gebäudesteuer des Staats und der Gemein¬
den bis 31 . März 1939 ;

b) von der Einkommen - und Körperschaftssteuer bi»
S1 . Dezember 1938 ;

c) von der Vermögenssteuer bis 31 . Dezember 1938 ;
' ck) von der Aufbringungsumlage bis 31 . Dezember 1938 .

Die Steuerbefreiung erstreckt sich neben den Wohn¬
gebäuden auf die überbauten Grundflächen und
die zugehörigen Hofräume und Hausgärten ,
sie kann jedoch hier höchstens bis zum 12fachen Betrag der
überbauten Grundflächen eintreten . Dient ein Gebäude teils
Wohn - , teils anderen , z . B . gewerblichen Zwecken , so gilt
die Befreiung nur für den Teil , der dem Wohnzweck
dient . Maßgebend für die Ermittlung des betreffenden Teil¬
werts ist das Verhältnis der Jahresrohmieten (z- B . Ver¬
hältnis der Jahresrohmiete des Wohnteils und des gewerb¬
lichen Teils des Neubaus ) . Die Befreiung findet nicht
statt bei Gebäuden , die mit Hilfe einer Brandentschä¬
digung hergestellt werden .

Daraus geht hervor , daß durch die NVO . vom 1 . 12.
1930 die Steuerbefreiung von Wohnungsneubauten be¬
trächtlich ausgedehnt wurde , weil sie jetzt nicht nur
für sogenannte Mittelständswohnungen gilt , und weil sie
sich nicht bloß auf die württ . Gebäudesteuer , sondern auch
aufdieEinkommen - undKörperschaftssteuer ,
sowie die Vermögenssteuer und die Aufbrin¬
gungsumlage erstreckt. Andererseits steht aber nach
heutigem Recht fest , daß die Wohnungsneubauten , die nach
dem 31 . März 1934 bezugsfertig werden , überhaupt keine
Steuerbefreiung mehr genießen . Durch diesen Termin
kommt der in den größten Genuß der Steuerfreiheit , der
den geplanten Neubau möglichst bald ausführt . Wer
noch bis 31 . Dezember 1932 bzw . 31 . März 1933 mit seinem
Wohnungsneubau fertig wird , genießt noch eine sechs -

jHjrige Steuerfreiheit , wer ihn dagegen erst «in

Jahr später beendet , kommt nur noch auf s»üe fünf¬
jährige Steuerfreiheit . Wer deshalb einen Neubau
finanzieren kan» , der verwirkliche seine Baugedanken im
eigenen Interesse bald . Er trägt dadurch , was die All¬
gemeinheit durchaus anerkennen muß , auch in seinem Teil
zur Belebung der gesamten Bauwirtschaft und damit der
Wirtschaft im allgemeinen bei.

Mrllemierg
Die Nationalsozialisten im Wahlkampf

l Stuttgart . 22 . April . In der Stadthalle fand geltemabend eine Wahlkundgebung statt , die von über 6000 Per¬
sonen besucht war . Als erster Redner erklärte Stadtpfarrer
Ettwei n -Cannstatt , es sei da - erste Mal , daß ein evan¬
gelischer Pfarrer vor einer solch großen Versammlung
spreche. Die evangelisch « Kirche müsse heute , da es um das i
Leben und Sterben der deutschen Nation gehe , aus der !
Neutralität heraustreten . Zuzugehen sei , daß das Buch z
von Rosenberg „Der Mythos des 20 . Jahrhunderts " nicht
ganz mit der christlichen Lehre in Einklang zu bringen sei , !
aber das Buch sei eine Privatarbeit und nicht die offiziell»
Ansicht der nationalsozialistischen Bewegung . Hitler sei po¬sitiv zur Religion und Christentum eingestellt . Di« Lügen -
labriranten über die Nationalsozialisten seien die gleichen,die auch im Krieg die Lügen über Deutschland verbreitet
haben , nämlich die Juden und die Jesuiten . !
,

Als zweiter Redner sprach Reichstagsabgeordneter Fe -
d e r-München , der erklärte , daß die heutigen graueirvolleiz
Zustände der Wechselbalg der schwarz - roten Bettgemein - :
schaft seien . Hindenburg , der dem Kaiser , Ludendorff und
seinen Wählern die Treue nicht gehalten habe , dürfe heut » >
nickü selber Treue fordern . 450 000 Arbeitslose hatte Deutsch- 1
land vor sieben Jahren bei Hindenburgs Amtsantritt , heute !
sind es sechs Millionen . Hindenburg wurde letzt wieder «
gewählt als Garant zur Fortführung der bisherigen Politik . >
Handelspolitisch wollen wir keineswegs blind eine „Aut¬
arkie "

. Das Dritte Reich duldet aber nicht, daß Güter und
Produkte , die in genügender Menge in Deutschland fabri¬
ziert werden können oder wachsen , vom Ausland bezogest
werden . Zu dem sogenannten „Federgold " erklärte der
Redner , daß dieses keine Inflation bedeute , sondern
das neue Geld werde voll gedeckt sein . Cs sei eigentümlich ,
daß man sich über seinen Geldvorfchlag so aufrege . In
Deutschland habe man für Hunderte von Millionen Mark
schlechtes Silbergeld , und man präge fortgesetzt davon noch
mehr , das mit keinem Pfennig Gold gedeckt sei . Das ser
doch bereits „Inflation "

. Dis Reichsbanknoten seien nun
noch zu 24 v . H . gedeckt . Da sollte man ehrlicherweise doch
nicht mehr von einer deutschen Goldwährung reden . Vom
Wahnsinn der Goldwährung müßten wir aber loskommen ?
Gegenüber den übergescheiten Kritikern sagen wir : In - ,
telligenz ist eine höchst minderwertige Eigen¬
schaft , wenn sie nicht mit Charakter gepaart ist.

Zum Schluß sprach Landtazsabgeordneter Mergen¬
thal e r . Dieser wandte sich scharf gegen das SA .- Verbot .
Hindenburg hätte statt dessen das Reichsbanner und die
Gottlosenzentrale auflösen müssen . Sämtliche drei Redner
ernteten stürmischen Beifall . i,

Stuttgart . 22 . April , j
, 70. Geburtstag . Der durch seine gern gelesenen schrift¬

stellerischen Arbeiten über die schwäbstche Heimat in weitest
Kreisen bestens bekannte Oberrechnungsrat Gustav
Ströhinfeld konnte den 70 . Geburtstag feiern . Ströhm <
seid ist auch ein sehr verdienstvoller Mitarbeiter im Schwä¬
bischen Albverein . ,

Am 23 . April feiert der frühere Ministerialrat im Wirt «,
schaftsministerium Karl Schmuker , von 1924 bis 1928
nebenamtlich Schlichter für Württemberg und Hohenzollern ,
den 70 . Geburtstag . ^

Dienstprüfung für das höhere Lehramt an Gewerbe¬
schulen. Bei der im Februar - März abgehaltenen 2 . Dienst¬
prüfung für das höhere Lehramt an Gewerbeschulen sind
14 Bewerber für befähigt erklärt worden . ^

Die künftige Haltung der Volksrechk-Partei . Die Presse¬
stelle der Volksrecht - Partei schreibt uns : Aus volkskonser¬
vativen Kreisen wurde in der württ . Presse eine Notiz ver¬
breitet , in der es u . a . hieß , daß auch die Volksrecht - Partsi
der Arbeitsgemeinschaft zwischen Volkspartei , Volkskonser¬
vativen und Wirtschaftspartei künftig nicht ganz ferne stehen
dürfte . Demgegenüber stellen wir fest, daß die Volksrecht -
Partei über ihre künftige politische Haltung gegenüber
anderen Parteien und Gruppen noch keinerlei Entschei¬
dung getroffen hat und sich ihre Stellungnahme in völliger
Freiheit Vorbehalten muß .

Für die Entlassung ausländischer Aerzte . Immer noch
sind in Württemberg an den Krankenanstalten eine Reih¬
ausländischer Aerzte angestellt . Bei der großen Not der
einheimischen jungen Aerzte und der großen Ueberfullung
des Berufes , jetzt auch für Volontärärzte und Assistenzärzte ,
ist dies nach Ansicht der württ . Aerzteschaft nicht weiter an¬
gängig . Die Württ . Aerztekammer hat sich in ihrer Sitzung
vom 9 . d . M . mit dieser Frage beschäftigt und beschlossen ,
bei allen maßgebenden Stellen die Entlassung der Auslän¬
der aus Volontär - und Assistenzarztstellen mit kürzester
Frist zu beantragen .

Veruntreuungen . Um mit Wertpapieren spekulieren zu
können , hat der 33 I . a . verh . Kaufmann Otto Herz von
Cannstatt , der bei einer hiesigen Firma angestellt war , in
den Jahren 1928 bis 1930 verschiedene Buchungstricks vor¬
genommen . Der durch ihn verursachte Schaden beträgt rund
10 000 Mk . Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefäng¬
nis Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .

Strafe für einen Messerhelden . Aus kleinen Reibereien
entstand in der Nacht zum Montag vor einem Stuttgarter
Kabarett eine Messerstecherei , die jetzt vor dem Schnell¬
schöffengericht ihre Sühne fand . Ohne an der Auseinander¬
setzung beteiligt zu sein , griff der erwerbslose etwas ange¬
trunkene Hans Pick zu seinem Stilettmesser und versetzte
dem Zigarettenboy des Kabaretts drei lebensgefährliche
Stiche in den Rücken . Das Gericht verurteilte den mehr¬
fach einschlägig vorbestraften Angeklagten zu einem Jahr
und einem Monat Gefängnis .

Vom Tage . Am Donnerstag verübten im Stadtbezirk
Stuttgart drei Perionen in ihren Wohnungen Selbstmord
durch Einatmen von Leuchtgas .

Aus dem Lande
Eßlingen , 22 . April . Das Gustav - Adolf - Fe st

wird vom 25 . bis 27 . Juni hier stattfinden . Es werden
sprechen : l) . Dr . H o f f m a n n - Ulm , der Oberbürger¬
meister pop hier , Stadtpsarrex v . Dr . Na ^ sLer -StM -

gart , Kirche
'
lff' i'äsMnt V . Wükm und PMäk v . M >.

'

Schäl l - Stuttgart . Das gemeinsame Mittagessen findet im
Alten Rathaus statt .

Ludwigsburg , 22 . April . Goethe im Ludwigs¬
burger Schloßtheater . — Die Bedenken des
S t a a t s r e n t a m t s . Die Anregung der Ludwigsburger
Zeitung , aus Anlaß des Goethejahrs im Schloßtheater eine
Goethe - Aufführung zu veranstalten , hat vor allem auch
außerhalb Ludwigsburgs große Beachtung gesunden und
zu einem lebhaften Meinungsaustausch zwischen Befür¬
wortern und Gegnern geführt . Nun hat , so schreibt das ge¬
nannte Blatt , das Staatsrentamt die Benützung des
Theaters in . gegenwärtigen Vauzustand versagt . Im Fall
eines Brands , der bei dem jetzigen Zustand trotz größter
Vorsichtsmaßnahmen immer im Bereich der Möglichkeit
liegt und der das Theater in Schutt und Asche legen würde ,
wäre Ludwigsburg einer Kostbarkeit beraubt , deren Wert
leider nicht viele kennen , weil sie den wundervollen Raum
noch nicht gesehen haben . Das Ludwigsburger Schloßtheater
entstand mit dem letzten ln den Jahren 1726—33 errichteten
Bauteil des Schlosses , ist also jetzt ziemlich genau 200 Jahre
alt . Säulen , Rangbrüskungen und sogar der Triumphbogen
der Bühne sind aus Holz . Der Saal faßt etwa 9t)0 Per¬
sonen , für die aber nur ein einziger Ausgang vorhanden ist .

Heilbronn , 22 . April . Opfergeld für National¬
sozialisten . Die Polizeidirektion teilt mit : Die NSDAP ,
verkauft seit einiger Zeit bei politischen Versammlungen
sogenanntes « Opfergeld " zu 30, 50 und 100 Opferpfenningen ,

i Teilweise soll beim Vertrieb der Münzen schon erklärt wor-
^ den sein, diese würden im dritten Reich aufgewertet werden .

Die Herstellung und Verbreitung dieser Opsermünzen stellt
! einen strafbaren Verstoß gegen die Verordnung über die
! Herstellung von Medaillen und Marken vom 27 . Dezember
! 1928 dar . Gegen einige Verbreiter hat die Polizeidirektion

bereits ein Strafverfahren eingeleitet .
! Gerabronn , 22 . April . Stahlhelm gegen NSDAP .
! In einer Kundgebung des Stahlhelms betonte der LaiHes -

führer Major a . D . o . Neufville zu den Landtags -
l wählen , daß der Stahlhelm seine Männer nur dorthin

geben könne , wo die parlamentarischen Parteien sie auf¬
nehmen . Die Nationalsozialisten haben dies abgelehnt . Wäh¬
rend die Deutschnationalen und der Bauernbund sofort be¬
reit waren zu einer Zusammenarbeit , habe der Führer der
nationalsozialistischen Partei auf ein Schreiben trotz vier¬
maligem Ersuchen noch nicht einmal eine Antwort gegeben .
! Welzheim , 22 . April . Mord . — Der Täter flüch¬
tig . In der vergangenen Nacht wurde die 67 Jahre alte
Schreinerswitwe A d i s , die ein kleines Haus mitten in
Welzheim allein bewohnt , ermordet . Frau Adis ließ ge¬
legentlich Handwerksburschen für einen geringen Preis in
ihrem Haus übernachten . Heute früh wurde sie von Nach¬
barn in ihrem Zimmer erdrosselt aufgefunden . Die sofort
ungestellten Nachforschungen der Stuttgarter Mordkommis¬
sion haben zu der Beschreibung der vermutlichen Täters
geführt . Er soll etwa 23 Jahre alt sein , ist schlank, trägt
dunkelblondes , langes , nach rückwärts gekämmtes Haar und
ist 1,68—1,70 Meter groß . Er spricht pfälzischen Dialekt ,
ist Zigarettenraucher und trägt einen noch gut erhaltenen
bräunlichen oder gräulichen Anzug mit langen Hosen und

schwarze Stiefel . Am Vorabend erzählte er , er stamme aus
der Mali und babe lulekt in Koblenz als Eisendreber ge¬

arbeitet ! Dem Täter dürften etwa 40 Mark in die Hände
gefallen sein . >

Kirchenkirnberg OA . Welzheim , 22 . April . Brand .
Heute nachmittag brach im Schuppen des Gasthauses zum
„Adler " Feuer aus , das sofort auf das Wohngebäude über ,
griff . Das große Wohngebäude samt Schuppen ist ein Raub
der Flammen geworden , doch konnte das Bieh und ein
großer Teil des Mobiliars gerettet werden . Die Ent¬
stehungsursache des Brands ist unbekannt .

Oberjesingen OA . Herrenberg , 22 . April . Unfall
mit Todesfalge . Das zweijährige Kind des Korb¬
machers Wurster wollte kurz vor einem Auto die Straße
überschreiten , wurde aber vom Kotflügel erfaßt und unter
das Auto geworfen , so daß es sofort tot war .

Neuenbürg . 22 . April . Die Amtskörperschaft
hat kein Geld . Die Landesversicherungsanskalt Würt¬
temberg verlangt von der Amtskörperschaft auf 1 . Muk.
d . I . die Rückzahlung eines für die Erweiterung des Bezirks¬
krankenhauses gewährten Darlehens im derzeitigen Betrag
van 92 000 RM . Der Bezirksrat ist nm Stundung einge¬
kommen , da die zur Rückzahlung erforderlichen Mittel
fehlen .

Viberach , 22 . April . Betrug . Ein sogenannter Wech¬
selfallensteller entfaltete in einem hiesigen Geschäftshaus
seine Tätigkeit . Es war ein besser gekleideter , jüngerer
Herr , der sich einen Kragen kaufte , zur Bezahlung einen
50 -Mark - Schein auf den Ladentisch legte , um kurz , nach¬
dem der Schein gewechselt war , sich für einen anderen
Kaufartiktzl zu interessieren . Während sich die Verkäuferin
der Sache annahm , eignete sich der Fremde nicht nur den
noch aufliegenden 50-Mark -Schein , sondern auch das Wech¬
selgeld an und verschwand . ^

Kornwestheim , 22 . April . Selbstmord auf dem
Rangierbahnhof . Vor dem Stellwerk 15 in der Rich¬
tung Ludwigsburg wurde in vergangener Nacht ein an den
Hüsten durchschnittener Leichnam aufgesunden . Nach den
Ausweispapieren handelt es sich um den 44 I . a . in Stutt¬
gart wohnhaften verh . Monteur Felix Seebacher . In
der Nähe lagen außer verschiedenen Kleinigkeiten mehrere
verschlossene Briefe an seine Angehörigen und an di«
Polizei . Darin kam zum Ausdruck , daß der Selbstmord
mit Ueberlegung ausgeführt wurde .

Göppingen , 22 . April . Die Einrichtung einer
Gefängniszelle zerstört . Ein Mitglied der Göp -

pinger Einbrechergefellschaft , der durch seine Flucht aus
dem fahrenden Zug her bekannte Ernst Boßwinkelaus
Göppingen , hat dieser Tage in seiner Gefängniszelle im
Amtsgerichtsgefängnis Göppingen , wo er sich mit seinen
übrigen Komplizen noch in Untersuchungshaft befindet , die
Cinrichtungsgegsnftände zerstört , so daß er in Fesseln ge«
legt werden mußte . Wie man hört » soll Voßwinkel einen
Ausbruchsversuch geplant haben , der aber entdeckt wor¬
den ist.

Tübingen . 22 . April . Die Chirurgische Klinik
wird f e r t i g g e st e ll t . In einer Versammlung der
Deutschnationalen Lolkspartei am Donnerstag erklärte
Finanzminister Dr . Dehlinger , daß man bei den Spar¬
maßnahmen sich auch lange mit dem Aufwand für die Tübin¬
ger Chirurgische Klinik beschäftigt habe . Er hoffe , di«
Summe zusammenzubringen , um den Bau weiterzuführen .
Ein Teil der Aufwendungen müsse allerdings auf ander « Art
als durch laufende Mittel aufgebracht werden . Man trachte ,

s ihn durch Stiftungen oder besonder » Anleihen zu bekommen, ,



Lokales.
Mldbad , den 23 . April 1932.

Surplah-Konzerk. Am Sonntag , den 24 . April 1932,
nachm . 3'/- Uhr, spielt die Kapelle des Musikvereins unter
Leitung von Musikdirektor L . Hagmann , mit folgender
Spielfolge :

1 . Armeemarsch „Herzog von Braunschweig"
2 . Linke : Ouvertüre zur Operette „Nakiris Hochzeit"
3 . Ioh . Strauß : Walzer „Rosen aus dem Süden"
4 . Siede : Intermezzo „Am Lagerfeuer "
5 . Manfred : „ Wanderlieder " Potpourri
6 . Herzer : „Hoch Heidecksburg " Marsch.

Daran anschließend veranstaltet die Heilsarmee Pforz¬
heim einen Freigottesdienst mit Musik und Gesang.

Fußball. Der Arb . - Sportverein Wildbad spielt am
Sonntag mit 2 Mannschaften gegen den Arb .-Sportverein
Ittersbach. Ittersbach ist ein rauher und gefährlicher Geg¬ner . Und muß die erste Mannschaft Wildbad ' s alles daran
setzen um evtl. 2 Punkte zu erringen .

Die Versammlung der N . S . D . A . P. füllte die Turnhallewie noch nie bei einer politischen Versammlung der Jetzt¬
zeit. Parteigenossin Frau Klink , aus einfachem Stande,
ging in ihrer Rede von der geschichtlichen Schuld des Bür¬
gertums, das den aufstrebenden Arbeiter nicht als gleich¬
berechtigten Volksgenossen in die Volksgemeinschaftaufnahmund ihm so dem marxistischen Verführer in die Arme trieb ,aus. Sie geißelte mit feinem Spott das Unvermögen der
Sozialdemokratie , nach der Machtübernahme 1918 an die
Verwirklichung des Programmszu gehen . Die Wunsch¬
bilder der sozialdemokratischen Programme von Erfurt , Gör¬
litz und Heidelberg liegen begraben in den Akten der Bon-
zokratie. Die Wirklichkeit stellt sich dar als Massenelend mit
dem Spruch : „Die ihr hier eintretet , laßt alle Hoffnungen
fahren .

" Die Rednerin scheute sich nicht, dieses Unvermögen
offen bei seinem Namen zu nennen als Ideen- und Arbei¬
terverrat . (Hindenburgwahl , Spitzengehälter und Arbeits¬
lose) . Frau Klink zitierte aus den Flugblättern des Systemsdas Eingeständnis , das tätliche Krebsgeschwür der heutigen
Arbeitslosigkeit nicht verhindert oder gar zu heilen ver¬
sucht zu haben und erwies demgegenüber auf den unleug -
samen Willen der N . S . D . A . P . das in zahlreichen Pro¬
grammschriften niedergelegte Aufbauprogramm zu verwirk¬
lichen . Reicher Beifall lohnte die gewandte und begeisterteRednerin .

Der zweite Redner , Gauleiter Murr , beschäftigte sichmit Lügen , die gegen die Freiheitsbewegung ausgestreutwerden , um sie zu hemmen . Die Lüge vom Bürger¬
krieg , der schon da ist, die Lüge vom Krieg nach Westoder Ost, der nur dort entfesselt wird , wo die Wehrlosigkeiteines Volkes einem Beutezug risikolos macht , wie Memel
und nachher Ostpreußen samt Danzig beweisen . Das In -
flationsgerede , das von denen in die Welt gesetztwird , welche die Jnflationsspezialisten in ihren Reihen ha¬
ben , vom Abbau der Sozialversicherung , der sich
schon längst vollzieht . Die Lügen vom christlichen
Volksdienst wie z . B . der Satansbibel, welches Wort
nie aus Hitlers Munde kam , die Röhm -Briefe , deren Fäl¬
schung wie andere kürzlich gerichtlich festgestellt wurde usw .
Sie alle bezeichnet « der Redner als die einzige Waffe , mit
der die Gegner kämpfen, weil sie positive Leistungen be¬
treff Wiederaufbau nicht voweisen können. Auch ihn lohnte
begeisterter Beifall nachdenklicher Menschen. Zur Diskussion
meldete sich leider niemand . — r—

Kleine knchrichten aus aller well
Zugunfall in Nürnberg. Bon dem D - Zug 147 Stuttgart

—Eger entgleiste am Freitag vormittag 10 .30 Uhr beim
Einfahren in den Bahnhof Nürnberg (Hauptbahnhof) bis
Lokomotive und der nachfolgende Postwagen . Personen sind
nicht verletzt worden.

Der übliche Ausweg — Sklarek geisteskrank. In der
Verhandlung im Sklarek- Prozeß am Donnerstag erklärte
der Verteidiger RA . Pindar , auf Grund von privaten
Untersuchungen an Leo Sklarek durch die Sachverstän¬
digungen Lewy und Cronfeld , die „erhebliche orga¬
nische Abweichungen" festgestellt hätten , die auf normal»
Veranlagung , Erkrankungen und langjährigen Alkohol»

inißbrauch zunickzuführen feien , müsse behauptet werden,daß Leo Sklarek nicht zurechnungsfähig und daher auch
nicht strafbar sei . Der Verteidiger beantragte , von demBerliner Universitätsprofessor Dr . Gold sie in ein Gut¬
achten über den Geisteszustand Sklareks einzuholen.

Drei Bruder gehen in den Tod. In Bergedorf bei
Hamburg hatte zu Beginn dieser Woche ein Arbeiter imAlter von 28 Jahren aus Wirtschaftssorgen Selbstmord be¬
gangen . Am Tag nach seiner Beerdigung erhängte sich seinBruder . Auch hier dürfte der Grund beider Selbstmordein Nahrungssorgen zu suchen sein . Dies nahm sich eindritter Sohn der Familie so zu Herzen , daß er sich jetzt mit
Leuchtgas vergiftete.

Der Kaiser reist nicht nach St . Thomas . In Doorn ist die
Einladung des Fremdenverkehrsvereins der westindischen
Insel St . Thomas zum Kuraufenthalt noch nicht eingetrof-
sen . Der Kaiser würde sie auch nicht annehmen, da er sich
nicht zur Reklame benutzen lassen will.

Devisenschiebung . Der Inhaber der Bank Michael
Frank in Frankfurt a . M . wurde verhaftet. Er hat für
etwa 500 000 Mark IG . -Farben-Aktien im Ausland auf¬
gekauft und an Frankfurter Banken weiter verkauft.

Unterschlagungen heim Luftsahrtverband. Zu der Mel¬
dung eines Blatts über Unterschlagungen beim Reichs-
vecband der deutschen Luftfahrindustrie teilt der Reichsver-band mit , daß daß vor mehreren Wochen bei dem Regi¬
strator Kern Unterschlagungen aufgedeckt worden seien.
Kern wurde fristlos entlassen . Der für die Verwaltung ver¬
antwortliche Geschäftsführer und ein weiterer Angestellter
des Verbands erhielten auf ihr Gesuch hin ihre Entlassung.
Eine Sekretärin , die nicht unmittelbar an den Verfehlun¬
gen beteiligt war , habe sich das Leben genommen . Es besteht
Aussicht , daß der größte Teil des veruntreuten Betrags
wieder zu erlangen sei .

Dsckeneinslurz. Im Gerichtsgebäude in Bastia (Korsika )
stürzte während einer Gerichtsverhandlung, bei der 50 Per¬
sonen anwesend waren , die Decke ein . 15 Personen , dar¬
unter zwei Rechtsanwälte , wurden erschlagen , viele muhten
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Fenerklimpf mit Posträuhern . Das Postbüro eines Vor-
orks von Marseille wurde am Donnerstag abend von
vier maskierten Räubern überfallen- Drei Polizisten , dis
sich den Räubern entgegenstellten, wurden erschossen. Einer
der Räuber , ein 18jähriger Italiener, wurde verwundet , die
anderen entkamen.

Zum Freitod des Holzindustriellen Dr. Ferdinand Stein-
beis. Der bayerische Industrielle Dr. Ferdinand Stein -
beis , der vor einigen Tagen Selbstmord beging, entstammt»
einer bedeutenden schwäbischen Familie . Seine Urgroß¬
mutter Wilhelmine Steinbeis war die Schwester des Dich¬
ters Justinus Kerner, die mit dem Pfarrer Steinbeis in Oel-
bronn OA . Maulbronn vermählt war . Deren Sohn Ferdi«nand Steinbeis , der Großvater des Verstorbenen, war der
nachmals berühmte erste Präsident der Kgl . Württ. Zentral«
stelle für Gewerbe und Handel ; ihm verdankt Württem¬
berg die ausgezeichnete Ausbildung seines lMte so hoch-
entwickelten Gewerbestands. Er war der Schöpfer des
gewerblichen Unterrichtswesens in Württemberg , das für
ganz Deutschland vorbildlich wurde . Cr hatte sich ursprüng¬
lich der Hüttsntechnik zugewandt gehabt und war schon als
Techniker des fürstllch-fürstenbergischen Hüttenwesens «inBerater für alle jungen Techniker seines Fachs, die ihm vonweither zur Ausbildung zugowlesen wurden . Im Jahr 1898
starb er im Alter von 86 Jahren . Sein Sayn, der Vater
des jetzt durch Freitod geendeten Dr . F . Steinbeis , wurdsk
der Begründer der Steinbeisfchen Holzindustrie in OrgnnerU- - - ^

Hksums uncl 6iekL
verursachen oft rasende Schmerzen. Halten Sie
stets das ärztlich glänzend empfohlene Melabon
vorrätig. Ueberraschend schnelle Schmerzbeseiti¬
gung ohne unangenehme Nebenwirkungen . In
Apotheken kleine Packung —.90 . , große 3 .60 Mk.
Von Schmerzbefreiten begeistert gelobt.
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bürg und hat die Wendelsteinbahn erbaut- Er ruht aus be¬sonderen Wunsch mii seiner Frau in Ulm a . D . in einem
prächtigen̂ Grabmal . In der Gemeind« Oelbronn hat die
rzamilie Steinbeis das Chrenbürgerrechf. und es wird dortnoch alljährlich des Präsidenten Steinbeis in einer Erinne¬rungsfeier gedacht . '

Ernannt : Oberbaurat der Besoldungsgruppe 3 Fäuser beider Gebäudebrandversicherungsanstali zum Oberbaurat der Besol¬dungsgruppe 2 daselbst und zum ord . Mitglied des Verwaltung --
rats der Gebäudebrandversichcrungsanstalt, und Baurat Kraut¬
mann bei der Gebäudebrandversicherungsaustalt zum Oberbauratder Besoldungsgruppe 3 bei dieser Anstalt ; die OberinspektorenKern in Heilbronn a . N . und Bäuerlein in Stuttgart 1 zuPostamtmännern bei ihren dermaligen Dienststellen .

Neue Wege der Medizin — Haustüren mit pslanzensäfteni
Die moderne Medizin lernt um : Man beginnt jetzt allgemein, sich
wieder auf die in der Natur schlummernden Heilenergie» zu be¬
sinnen und neben anderen auch die Heilkräfte der Pflanzen wie¬
der in den Dienst der ärztlichen Kunst zu stellen . Man konnte
feststellen, daß diesen nicht beachteten Unkräutern Heilwirkungen
in ungeahntem Maß tnnewohnen. Die denkbar idealste Lösung
stellen die Schönenbergerschen Pflanze nsrischsäfte
dar . Sie sind die frischen Preßsäfte unserer Heilkräuter,
ganz naturrein , ohne irgend welchen chemischen Zusatz . In diesen
Säften sind die Nähr - und Heilkräfte der Pflanzen in ihrer ur¬
sprünglichen Zusammensetzung vorhanden . Ein interessantes Büch¬
lein von Dr . Hansen, das in jedem einschlägigen Geschäft kosten¬los zu erhalten ist , gibt Ihnen ausführlichen Aufschluß über die
Behandlung der einzelnen Leiden , die Anwendung und Herstellung
der Säfte . Im übrigen verweisen wir noch auf das in der
heutigen Nummer erscheinende Inserat .

Evang. Gottesdienst.
Cantate ( Singet !) den 24, April 1932 .

9 .30 Uhr Predigt (Text : Offenbarung 3, 7—13 ; Lied : 15)Stadtpfarrer Dauber.
10.45 Uhr Kindergottesdienst .
Christenlehre fällt aus.
5 Uhr Bibelstunde.
Der Wochengottesdienst im Katharinenstift fällt wegen

Wechsels der Kurgäste aus.

kalhol . Gottesdienst .
4 . Sonntag n . Ostern Cantate .

7 Uhr Frühmesse, 9V « Uhr Predigt und Amt .
1?/4 Uhr Christenlehre und Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag und

Werktag vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl . Messe .

Landtagswahl Württemberg 1932 .
So steht dein Stimmzettel aus !

i

4
5
6

k IMsWimle AIkMtei Ad"
WrlteulverMe MMpartel) !

10
11

»ei» lireiir

Nie Heilsarmee WS Pforzheim
veranstaltet am Sonntag den 24 . April , nachm , von 4—5
Ahr auf dem Kurplatz mit ihrem Musik- und Gesangchor

einen

Freigottesdienst
Jedermann ist dazu freundlich eingeladen .

MeBürger in Staöt unöLanü wählen

Litt « 4
deutsche demokratische Partei

sie energisch gegen den roten und
braunen Sozialismus kämpft , wäh¬
rend sich die Oeutschnationalen mit der
sozialistischen Arbeiterpartei Hitlers
in Harzburg vereinigt haben .

tVoN sie sich
'
ehrlich und offen für das Privat¬

eigentum, die private Wirtschaft und
für - te Erhaltung und Forderung des
Mittelstandes einfetzt. - Oie Tätigkeit
ihres Wirtschaftsministers Dr . Maier
wird in ganz Deutschland anerkannt .

EV - U sie im Interesse aller Schichten für eine
ruhige und besonnenePolitik imLande
eintrttt.

IV - Vt sie die Garantie für eine solide und
sparsame Staatsverwaltung bietet.

Mll MW Nimkr . vmel M1
Lies-big lmttmi' N, jkitz Mauchc

seitheriger Landtagsabgeordncter

MeMtel
Z ln äenkbar großer
M IZustvskI kür jeäs
8 kügur vorrätig
W engl , nsntoi nso
Z von btk . Usn
D SctnvsrrsätäntelL0 ovD
8 von bkk . LUanM

Krlizer L Mk
W ?korrtislm M
Zvss grolle SperlslksusZ
^ kür ösmenkonkektlon D

Putzartikel:
la. Kernseife 1 Pfd . -Rieg . 25
la . Bohnerwachs Kilodose 75
la . Bodenbeize Kilodose 85

Konserven:
Apfelmus, tafelfertig Kilodose S2
Preißelbeeren Kilodose 98
Pflaumen Kilodose 88 .
Leipziger Allerlei Kilodose 88

Teigwaren :
Eier-SuppennudelMsPfd . -Pok . 23
Eier-Spaghetti „ „ 45 '
Eier-Bandnudeln „ „ 45

Konfitüren :
Malzbonbon Pfd . 30
Kremhütchen ' /- „ 35
Dollm. -Karemell. „ 38
Kakao -Karamell. „ 38
Likörbohnen „ 48
Eisbonbon i . Papier V- „ 38
Kokos -Makronen V- „ 38
Teegebäck m. Sch. „ 48
Pflastersteine „ 28
Sammeln Sie unsere Gutscheine .

Sie erhalten dafür wertvolles
Porzellan I

Heute bei 2 Mark Einkauf
V« Pfund Vanille-Pudding-

Pulver gratis.

ThamskGarfs
Telephon 383

Schöne
» - zimemhNW
sofort beziehbar

zu vermieten .
Offerten unter Nr . 9l an die

Tagblattgeschäftsstelle .



Soll M liritten 8eb!sg!
Nun gilt 's am 24. April den Württ . Landtag neu zu

wählen )
Den Aposteln des Bürgerkriegs muß eine dritte , eine

vernichtende Niederlage bereitet werden . Diese Aufgabe fällt
wieder der sozialdemokratischen Wählerschaft zu . Die Sozial¬
demokratie kämpft nun wieder völlig selbständig für ihr

eigenes Ziel , das von jeher darauf gerichtet war , allen

schaffenden und schaffensbereiten Volksgenossen ein men¬

schenwürdiges Leben zu ermöglichen .
Schwer lastet die furchtbare Wirtschaftskrise auf dem

Arbeitsvolke in Stadt und Land !
Dr . Dehlinger gewährte mit Hilfe seiner Rechtsmehrheit

im Landtag den Gemeinden die kleinsten Anteile an den

Ueberweisungssteuern des Reiches von allen deutschen Län¬
dern . Auf der anderen Seite bürdete er den Gemeinden

Schul - , Polizei - und andere Lasten in viel höherem Maße
auf , wie es in irgendeinem anderen Lande geschehen ist . In

Sachsen bekommen die Gemeinden 53 , in Preußen 45 Pro¬
zent der überwiesenen Reichssteuern und haben nur 25 Pro¬
zent der Schullasten zu tragen ; in Württemberg bekommen
die Gemeinden 33 ' /2 Prozent und tragen bis zu 86 Pro¬
zent der Schullasten . So kommt es , daß die Gemeinden
trotz überhöhter Umlage nicht mehr wissen , woher sie die
Mittel für die Erfüllung ihrer sozialen Verpflichtungen neh¬
men sollen .

Die Waldarbeiterlöhne ließ Dr . Dehlinger bis fast um
50 Prozent herabsehen , die kostspielige Forstverwalkung
aber schränkte er nicht ein .

Die Durchführung des achten Volksschuljahres im ganzen
Lande sei finanziell nicht möglich , erklärte Dr . Dehlinger ,
daß aber auf jeden Hochschulstudenten rund 1800 Mark aus
Steuermitteln verwendet werden , beanstandet er nicht .

Nicht dumme Schreier , sondern ernste Männer und Frau¬
en gehören in den Landtag . Männer und Frauen mit Er¬
fahrung , Männer und Frauen , die mitten im ehrlichen
Kampf um die Existenz stehen , die wissen , wo das schaffende
Volk der Schuh drückt.

Wähler und Wählerinnen ! Solche Wänner und Frauen
empfiehlt euch die Sozialdemokratie . Schenkt ihnen euer
Vertrauen , gebt ihnen mit eurer Stimme die Wacht , die er¬
forderlich ist, um euer Los zu verbessern !

Ireigewerkschafller , Arbeiter und Arbeiterinnen , Ange -
gestellte , Handwerker . Beamte , Kriegsopfer , klein - und So¬
zialrentner , geht zur Wahl und wählt

ll 8le 1 : 8vÄMsMiAtjö !

Bund Königin Luise
E. V.

Ortsgruppe WildLad

Am Samstag , den 23 . April 1932 abends 8 Uhr fin¬
det in der „Alken Linde " in Wildbad ein

öffentlicher Abend
zu Ehren von Frau Warie Netz, Bundesfllhrerin des
Bundes Königin Luise , statt .

Jedermann ist herzlichst eingeladen .

Vortragsfolge .
1 . Musikvortrag
2 . Begrüßung
3 . Liedervortrag
4 . Ein Gruß an die Bundesführerin
5 . Ansprache von Frau Netz
6 . Bundeslied .

Pause .

7 . Vaterländisches Gedicht
8 . Aufführung aus der Zeit der Königin Luise
9. Volkslieder

10 . Kinderreigen
11 . Schlußwort
12 . Kennt ihr das Land in deutschen Gauen , gemeins .

Gesang .
Eintritt frei !

kein Trinkzwang .

» ler vvü » lörlnses !
» 11 WlivliMmMMti !

Trotz allen Lügen und Verdrehungen der Andern ,
denn sie sind am Ende ihrer Weisheit !

Denkt an die Versprechungen der Andern !
Denkt an die Taten der Andern !
Denkt daran , wie es jetzt schon ist !
Denkt daran , wie es noch werden wird , wenn nicht end¬
lich durch den Stimmzettel eine entschiedene Aenderung
geschaffen wird ! j

Auch bei den Wahlen zum Vürttembergischen Landtag
geht es ums Ganze .
Darum aufgewacht und gekämpft !

Mbit Me 10

Am Sonntag den 24 . ds . Mts . ,
morgens 7V- Uhr

Lctnitnt ' ilnu
des Trommler - und Pfeifferkorps , der Weckerlinie söhne

Gasschutzabteilung ) , sowie der Züge I —VI.
Feuerwehrkommando .

Zilcjcl.
Qsbr.l'rsirysrQ.m.d .K.
kastcM 1a Lcicisa. , g sl-
y«nvVsrlcauLsstsUsaIn

» Imune « llvö » 1er !
Unser geliebtes Heimatland Württemberg wird
als der Bundesstaat bezeichnet , der in dem ver¬
gangenen Jahren am besten regiert war , die ge¬
sündesten Finanzen hatte .
Wer hat am meisten dazu beigetragen ?

üitnimWtei
äie 8lM8le Mresilo ksrtei «ler
MeMeii kvgikiMgMMj«»!

Darum stärkt die Zentrumspartei die auch in den
neuen Landtag als starke Partei einziehen wird .

v» k >1

M . XMiMliWilei

Durch günstigen Einkauf
bin ich in der Lage , einen Waggon erstklassiger

SM - «nb öpeise-KMeln
billigst abzugeben .

Landesprodukte Heinrich Huth
Lager Pforzheim , Neuer Viehhof
Wildbad , Laienbergstraße 111 .

Günstigste Bezugsquelle für Hotels und Wiederoerkäufer .

erteilt

Klsvisi ' untsl ' l' iokl
Hgnss Lisigsn ,

Wer für Sparsamkeit , Gerechtigkeit und Tatkraft im Staats
leben und gegen Radikalismus und bloße Versprechungen

ist, der wählt

Nvut8vIlbV «!Il8Mtk!lu.VM8ll«li8srvgt!lieVeremj8ililg

7
Skaatsrat Rath . Lustnau

, W . Frihsche . Hotelier , Wildbad
Studienrat Fromm , Künzelsau 7

(früher Wildbad .)

K-wmöUL 5CbiocxLbi pi-Oirrbicit4

Quskscknllt ciurok «Insn OK7O5 Vamsn -Zpsngsnrckuk

1 v- slLngsrls dimtsrkspps
2 rwsizaitlg koekgs^ sIktaöt'SticiLok !«
3 Lisk !g «!snkiscisr
4 8ckvsmmgumm >-Lkn!sg «
5 Oummttlack
L brsii « Sallsnpsrll «
7 kok « 2 «k« n !sgs

ü 4 3 2 ^
12 1 °

^ Osrunckbsils -äpsngsnLcbuks , lloxksli xcbwsrr ^ ^
>2 oclsr brsun ocisk l.sck , ksbmsnsi 'bsii , Li ". Z6-42 ^

WgglMillvkle !
und dazu passende

Mede imä KAM
liefert nur

RobertTreiber
iirdeltsk-
8jiorb
Vers!»
MMsä.

Morgen Sonntag , 24 . April ,
findet auf dem Sportplatz

( beim Windhof ) ein

Dtttm-Mltspiel
gegen

Arb .-Sportverein

Ittersbach
statt .

Spielbeginn : I . MaWsAft 3 W
2. ,. 4.3V W

Zu zahlreichem Besuch ladet
höflich ein

Die Spielleitung .

Die DkNiMslik bst M8W1!
bekennen selbst ehrliche Demokraten . Darum :

b«8 von üer
8ed«Menü8i Kitts !

Uns kann nur eine Partei retten , die durchdrungen ist von
sozialer Gesinnung , von einem tatkräftigen Lhristentum ^ ind
einem starken nationalen Geist .
Und diese Partei ist die

HeiilAiIiiistloilsIe
VMMteil

Darum «,W1 :

s

wo
ist einer dem Hitler nichts versprochen ,
dem die SPD . nicht schon das Wort gebrochen ?

WSi * IHSNSSN SS SSttL

Wös * WÄßHlSN

rn rn u » sS «S

Sie allein kämpfen im Landtag rücksichtslos

für die Armen
gegen die Reichen
gegen Lohnraub
Hunger und Faschismus !
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Ser MWWliWps
Der englische Entschlietzungsentwurf in Gens angenommen -

aber ein Kompromiß sür Frankreich

Gens , 22. April . Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
Hot am Freitag dem englischen Entschließungsentwurs über den
Grundsatz der qualitativen Abrüstung angenommen .

Hu Beginn der mit großer Spannung erwarteten Aussprache
Ichlug der englische Ausfenminister Sir John Timon ein Kom -
promig zwischen der französischen Auffassung und derjenigen der
Konferenzmehrheit in Form eines Abänderungsantrages seines
eigenen Entschlietzungsentwurf » vor . Dieses Kompromiß besteht
darin , baß als mögliche Methode der qualitativen Abrüstung
nicht nur das Verbot , sondern auch die Internationalisier » «! !;
bestimmter , näher zu bezeichnender Massen erwähnt wird In
»er Entschließung heißt es u . a . : Unbeschadet anderer Vorschläge
erklärt die Konferenz ihr Einverständnis mit dem Grundsatz der
qualitativen Abrüstung , b . h . der Herausgreisung gewisser Arten
oder Typen von Waffen zu dem Zweck , durch ein allgemeines
Abkommen ihren Besitz oder Gebrauch allen Staaten zu ver¬
bieten oder sie zu internationalisieren . Der rumänische Dele¬
gierte Titnlescu zog seinen Obstruktionsantrag mit dem Ausdruck
der Befriedigung über sie jetzt erfolgte Klarstellung zurück.
Auch Tardieu sprach seine Genugtuung aus Der ungarische Graf
Apponyi stellte sest , daß zwischen dem ursprünglichen und dem
jetzigen Entwurf kein sachlicher Widerspruch bestehe .

Darnach ergriff der deutsche Delegierte Botschafter Nadolnq
das Wort Der deutsche Vertreter erklärte , baß er sich mir dem
englischen Antrag einverstanden erklären könne . Nadolnq hob
aber nochmals und zwar diesmal noch schärfer als in seiner
vorgestrigen Nede hervor , datz nach deutscher Aufsassvng die Ab -
jchafsang der schweren Angrisfswafsen nicht durch eine Znter -
»ationalisierung zu erfolgen habe , sondern durch Zerstörung die¬
ser Waffen . Er halte es für seine Pflicht keinen Zweifel über
Sie Auffassung der deutschen Delegation aufkommen zu lassen .
Die qualitative Abrüstung könne nicht durch die Jnternationali -
sierung , sondern nur durch di« Zerstörung der Angrisfswaffen
erreicht werden und durch absolutes Verbot der Herstellung und
der Anschaffung ivlcher Waffen Was die Frage angehe , welche !
Waffengattungen unter die Begriffsbestimmung „schwere An -
grifsswaffen " fallen , so sei dies« Frage bereits vorentschieden
worden durch die einseitige Entwaffuungsbeftimmung des Ver¬
sailler Vertrage ». Die hier vorgenommene . einzelnen Staaten
auserlegte Abschaffung der schweren Angriffswaffen habe sich als
praktisch durchführbar erwiesen . Die deutsche Delegation sei
bereit , über « eitergrhende Verbote zu verhandeln .

Litwino « stimmte gleichfalls der Entschließung zu mit der
Begründung daß iie icke ursprüngliche Entschließung in keiner
Weise abänb

Genfer tragen
Deutschland sür möglichst frühen Zusammentritt der

Sausanner Konferenz

Gens , 22 . April . Bezüglich des Termins der Lausanner
Konferenz verlautet in hiesigen politischen Kreisen weiter ,
datz Deutschland , ohne sich aus einen bestimmten Tag festzu¬
legen . auf einen möglichst frühen Zusammentritt der Kon¬
ferenz gedrängt hat . Deutscherseits ist man mit dem 16 .
Juni einverstanden . lieber den Vorsitz der Konferenz ist
bis jetzt nichts gesprochen worden .

Das weitere Verfahren in der Donaufrage
Senf , 22. April . Nach den bisherigen Besprechungen der

führenden europäischen Staatsmänner in Genf scheint sich das
weiter « Verfahren in der Donaufrage in seinen Umrissen ab¬
zuzeichnen . Unabhängig von den morgen hier beginnenden Er¬
örterungen der Finanzexperten der vier Mächte werden Deutsch¬
land , England , Frankreich und Italien durch den in London
oeranlähten Austausch von Memoranden die Verhandlungen
über die wirtschaftliche Seite des Donauprobiems fortsetzen .
Nach französischer Auffassung sollen diese Verhandlungen der
Großmächte mit einer gemeinsamen Aufforderung an die Donau -
staaten , ihrerseits zu den aufgeworfenen Fragen Stellung zu
nehmen , ihren Abschluß finden . Ende Mai würden die vier
Großmächte mit den Donaustaaten sowie Polen und der Schweiz
zu einer Konferenz zusammentreten .

Drei Milliarden Verluste durch Kreuger
Nach und nach gelingt es , Klarheit über die tatsächlichen Ver¬

luste zu gewinnen , die di« Welt durch den Zusammenbruch Kreu -
gers erlitten bat . Sie geben in viele Milliarden , sind damit be¬
deutend höher , als man im ersten Augenblick annahm . Noch vor
kurzem glaubte man , datz Kreuger das Opfer der Weltkrise ge¬
worden sei , datz die Schwierigkeiten des Konzerns aus einer sichimmer mehr zuspitzenden Jlliquidität beruhten . Nunmehr steht
jedoch einwandfrei fest , datz die Kreugerjchen Betrugsmanöver
bereits im Fahre 1925, also zu einer Zeit , als der schwedische Fi -
nanzmann noch nicht den Höhepunkt seines Ruhmes erreicht
hatte , begonnen haben .

Besonders schwer betroffen wurde von den Unternehmungen
des Kreuserschen Konzerns die International Match Lo ., die in
Konkurs gegangen ist . Denn bei ihr verwertete Kreuger jene
ominösen italienischen Obligationen , die in Wirklichkeit von ihm
selbst gedruckt und gefälscht worden sind. Die angeblichen italieni¬
schen Siaalsoaviere sollten ein Decküngsersatz für die bei der
International Match Co deponierten echten deutschen Schatz¬
anweisungen bilden , sie Kreuger ausgelieien wurden und die
er damit sum zweitenmal belieb . Damit erleidet die Internatio¬
nal Lo . Match einen Verlust von fast 400 Millionen . Ein Verlust
von 180 Millionen triiit die Kreuger und Toll AB . , bei der die¬
ser Posten als ausländische Anlagen ausgesiibrt wurde , was na¬
türlich nichts anderes war als eine glatte Fälschung . Dies war
jedoch nicht das einzige Betrugsmanöver bei der Kreuger und
Toll AB . Die Bilanz ist auch noch in anderen wesentlichen
Punkten gefälscht worden . So erschien beispielsweise ein Gut¬
haben von 108 Millionen in der Bilanz vom 81 . Dezember 1930,
das aus baren Beständen und Bankguthaben bestellen sollte . Wie
die Bankguthaben beschauen waren , gebt daraus hervor , daß 52
Millionen Schwedenkronen als Guthaben des Kreuger -Konzerns
bei der Internationalen Bank - und Finanziernngs AG . in Dan¬
zig aufgeführt wurden , eine Firma , die zu diesem Zeitpunkt
überhaupt nicht bestanden bat und erst einige Monate später ge¬
gründet wurde . Die holländische Tochtergesellschaft des Kreuger -
Konzerns , die Garant « , ist aui ähnliche Meise um etwa den
gleichen Betrag geschädigt worden . >

Die Verluste , die durch den Zusammenbruch des Kreuger -Kon¬
zerns entstanden sind, verteilen sich auf die ganze Welt . Beson - !
Ser« Einbußen erleiden vor allem Amerika und die Vereintsten !
Staaten . Man vermutet , datz der Gesamtbetrag sich in jenem ,Land aus rund eine Milliarde beläuft . Sehr empfindlich ist auch i
Schweden betroffen worden . Hier schätzt man bi« Verluste auf
300 Millionen . Im ganzen glaubt man , datz drei Milliarden
Mark durch Kreuger verloren gingen . Der übrig bleibende Be¬
nag von etwa 700 Millionen verteilt sich aui mehrere Länder , die
Schweiz , Holland und in kleinem tlmiang auch auf England ,
während Deutschland noch relativ günstig davongekommen ist . Fn
diesem Ausnahmefall muh man es als ein Glück betrachten , datz
Deutschland am internationalen Finanzgeschäft nur relativ
schwach beteiligt ist.

Ein Berg wandert zu Tal
Die Gewalt stürzender Eesteinsmassen

Die Katastrophe , die man schon seit langem erwartet bat , ist
eingetreren . Ein grober Teil des Cochemer Berges ist in Bewe¬
gung geraten und mit donnerndem Getöse ins Tal gestürzt . Zum
Glück waren die Sicherbeitsmatznahmen . die die Behörden ergrif¬
fen haben , jo uminssend , datz großes Unglück verhütet werden
konnte , und datz vor allen Dingen keine Menschenleben z » bekla¬
gen sind.

Cochem , die kleine Kreisstadt im Regierungsbezirk Koblenz ,
liegt unmittelbar an der Mosel , an der Stelle , wo der Strom
das rheinische Schiefergebirge durchbricht . Hoch über der Stadt
liegt die berühmte Burg Cochem, die weithin zu sehen ist , und die
aus eine wechjelvolle Geschichte zurllckblicken kann . Zum Glück
haben die Steinmassen die malerische Stadt nicht wesentlich zer¬
stört . Nur eine Reihe von Weinbergen sind ihnen zum Opfer
gefallen .

Bergstürze werden meistens durch Erosion , Regen Untersvii -
lung durch Bäche oder Auflösung des unten lagernden Materials
verurjacht . Besonders häufig tritt diese Erscheinung ein . wenn
Gesteinsmasjen , wie bei der noch in aller Erinnerung stehenden
Katastrophe von Lyon im November 1930 aui schrägen Tonflä -
chen lagern , die nach heftigen Regengüssen oder bei der Schnee -
jchmelze durch Wasseraufsaugung schlüpfrig lverden , und dann
den darüber lagernden Gebirgsmassen als Gleitiläche bienen ,
auf der sie zu Tal rutschen Häufig ist auch die Ursache eines
Bergrutsches Unvorsichtigkeit im Abbau von Gesteinen oder die
Anlage von Eisenbahnen oder Strahen und Abholzung an Berg¬
abhängen , an denen die Neigung der Schichten dem Tal zugekehrt
ist -

23 . April 1932

Die Zahl von Bergstürzen ist autzerordentlich groß . Besonver »
die Schweiz ist von derartigen schweren Unfällen oft heimgesucht
worden . Eine der furchtbarsten Katastrophen war die Verschüt¬
tung des Dorfes Eoldau im Kanton Schwyz . Am 2. September
1800 wurde » durch einen Bergsturz vom Rohberg das Dorf Gol -
dau völlig und die Dorier Bilfingen , Röthen und Lowerz zum
Teil verschüttet Dabei kamen mehr als 450 Menschen ums Le¬
ben . Don der ungeheuren Gewalt der ins Rutschen gekommenen
Vergmassen kann man sich ein Bild machen , wenn man bedenkt ,
datz der Lowerz '

sckze Sec damals fast völlig zugeschiittet wurde .
Weitere bekannte Bergstürze in der Schweiz sind die Stürze des
3200 Meter hoben Diablerets in den Berner Alpen , die 1714 und
1719 erfolgten und nur noch drei Hörner siebe » liehen sowie der
Sturz des Dobratjch , der 1348 im Gail -Tal in Kärnten furchtbar «
Verwüstungen anrichtete Vielfach sind die Bergstürze durch Erd¬
beben verursacht worden , so im Fahre 1857 im Kaiuon Wallis ,
wo sich infolge eines Bebens eine Felswand von der Spitze des
Matterhorns löste und zu Tal donnerte . Tauretunum am Genfer
See wurde im Fahre 563 durch einen Bergsturz buchstäblich iort -
gerisfeir . Die Masse der niedergegangenen Erde ist jetzt noch in
Gestalt eines Vorgebirges am See sichtbar . Ein anderer berühm¬
ter Bergsturz bedeckte im Fahre 883 zwischen der Leno - Mündnng
und dem Dorfe San Marco das beinahe zwei Kilometer breite
Etsch -Tal .

Wirksame Vorsichtsmatzregeln gegen Bergstürze gibt es nicht .
Solange der Boden noch nicht zu sehr unterwüblt ist , können
Wasserregulierungen . Sprengungen und Schutzwälder helfen .
Sonst gibt es keine andere Abwebrmatznakme als die rechtzeitige
Räumung des bedrohten Gebiete «.

Der Eochemer Berg soll gesprengt werde«
Köln , 22 . April . Der Bergrutsch bei Cochem ist noch nicht zum

Stillstand gekommen . Stündlich bröckeln weitere kleinere Fels¬
brocken und Erdmasjen ab . Man rechnet sür die nächste Zeit mit
einem weiteren Bergrutsch Zur Zeit wird der Plan erwogen ,
das in Bewegung geratene Massiv , etwa 100 000 Kubikmeter .
,u sprengen oder abzutragen Die Kosten der Durchführung die¬
ser Maßregel werden auf etwa l Million RM . veranschlagt . Die
Sachverständigen sind der Meinung , daß bei besonders ungünsti¬
gen Witterungserscheinungen das gesamte Vergmassiv sich plötzlich
loslösen kann . In diesem Falle würden die Erdmassen bis in
die Mosel stürzen .

Neues vom Tage
Montag Kabinettssitzung

Berlin , 22 . April . Reichsminister Dr . Gröner wird nuch
seiner Rückkehr von der Besprechung mit Dr . Brüning in
Sigmaringen , wie die DAZ . meldet , nicht nur dem Reichs¬
präsidenten , sondern auch den in Berlin verbliebenen Mini¬
stern Bericht über die Ergebnisse der innenpolitischen Rück¬
sprache mit Dr . Brüning erstatten . Infolgedessen wird sich
das Reichskabinett voraussichtlich am Montag zu einer
Sitzung versammeln , die — falls sofortige Entschlüße zu fas¬
sen find — hierzu ohne Aufschub Stellung nehmen soll .

Vertagung der
japanisch -chinesischen Waffenstillstandskonferenz

Pari », 21 . April . Wie die Agentur Indo Pazisique au »
Schanghai meldet , ist die chinesisch-japanische WaffenstM -
standskonferenz auf unbestimmte Zeit vertagt worden .

Wilhelm der Zweite geyt nicht » ach St . Thomas
Amsterdam , 22. Avril Wie aus Dooni verlaut « , ist dorr öi»

Donnerstag morgen noch keine Einladung an den ehemaligen
Kaiser eingegangen , sich nach der westindischen Insel St . Thomas
zu begeben . Sollte eine solche Einladung noch eingehen , beabsich.
tigt der Kaiser , ihr nicht Folge zu geben , da er sich nicht sür
Reklamezwecke gebrauchen lassen will .

Kieme Rachrichte« aus aLer Well
Devisenschieber verhaftet . Unter dem Verdacht des Berge -

hens gegen das Devisengesetz wurde der Inhaber des Bank¬
hauses Michael Frank in Frankfurt a . Ai . , Herbert Frank ,
festgenommen . Frank soll JE .-Farben -Aktien von ungefähr
einer halben Million Reichsmark im Auslands verkauft und
entgegen den Bestimmungen des Devisengesetzes nach dem
Inlands verbracht haben .

Das Einsturzunglück auf Korsika . Zu dem Einsturzunglück
wird gemeldet , datz bisher 15 Tote geborgen wurden , darun¬
ter zwei Rechtsanwälte aus Bastia . Für die Bergungsar¬
beiten sind Truvven auiaeboten « ord »« .

Gpiurn .
Roman von Oskar T . Schwer i r .

p >— . (Nochdr. oe :l>.)
„Du würdest mir also allen Ernstes raten — "

„Entschieden ! Aber erst finden . Es ist nicht leicht ! "
Sie plauderten noch ein Weilchen . Bis plötzlich der

Präsident des Klubs vor den beiden erschien , an jedei
Seite , Arm in Arm , einen fremden Manu mit sich führend.

„Zwei liebe Gäste , die heute abend unserm Klub die
Ehre geben, " stellte er vor : „Mister Corbtn aus Denver
(Tolorado ) , — Mister Everst aus Frisco . Nicht wahr .
Boys » Ihr macht es den Herren angenehm bei uns .

"
Fort war er , die beiden Freunde hatten sich erhoben

und schüttelten die Hände der eben Vorgestellten .
So traf es sich, datz Zim Eorbin mit Dick Eoodwin zu

samtnenkam .
„Gehen wir hinüber zur Bar ? " fragte Dick
Zim Torbin war einverstanden .
Und sie gingen hinüber und tranken nach amcrikani

sAr Sitte stehend eins und noch eins . Nach 15 Minuten
schienen sie alte Freunde . Der Börsianer und Everst
kneipten in irgend einem anderen Saale des Klubs .

„And nun , mein lieber Zim , erzählen Sie mir etwas
aus Denver , meinte Dick, nur um etwas zu sagen .

Sie hatten sich in ein stilles Eckchen zurückgezogen ,
„Denver, " meinte Jim enthusiatisch , „ ist der grotzartigste

Srdenfleck der Weitst '

„Lokalpatriot ! " lachte Dick.
„Rein , wirklich !" erwiderte der andere ernsthaft .
„Warum find Sie aber in Frisco ? " wollte Dick wissen .
„Weil wir in Denver schon nicht mehr wissen , was wir

« tt dem ganzen Golde anfangen sollen ."

^
Dick horchte auf . Das Gespräch von vorhin fiel ihm

- „Gold ? ! "
fragte er .

„Gold ? !" echote der andere . „ Wir finden soviel Adern ,
jeden Tag neue und neue , daß wir uns endlich umsehev
müssen , oie Shores « nterzubringen . Zuerst wollten wir
alles unter uns behalten , einen grotzen Trust bilden . Aber ,
erstens sind do ein paar Dickköpfe dabei , die nicht mitspielen
wollen , dumme Kerls . Und tatsächlich werden fast jeden
Tag immer wieder soviel neue Minen entdeckt , datz es über¬
haupt schwer halten würde , auf die Dauer alle unter einen
Hut zu bringen . Dadurch entsteht aber die Gefahr , datz
durch die Ueberproduktion der Markt gedrückt wird , we¬
nigstens im Produktionsgebiet . Diese Kerls sind zwar
gute Ingenieure , aber keine Geschäftsleute . Und nun wissen
Sie , weshalb ich hier bin . Ich will Gesellschaften gründen .

"

Dick war bereits ganz Ohr .
„Hab »n Sie viel ? "

„Meinen Sie persönlich , oder was ich repräsentiere
„Well , sagen wir mal . persönlich —"

. .Donnerwetter !" machte Dick . Und dann plötzlich :
„Ich möchte mitspielen !"

„Bitte ! " sagte der andere . „Dazu bin ich hier ! "

„Aber — ich habe kein Geld !"

Jim lachte .
„Das ist faul . Verschaffen Sie sich doch etwas ! "

„Das heitzt , ich habe ein wenig ! " verbesserte sich Dick.
„Wieviel ? "

„Mein ganzes Kapital besteht aus 50 000 Dollars .
"

Der Mann aus Denver zog verächtlich die Oberlippe .
„Es genügt für ein paar Shores .

" meinte er , „aber — "
Und plötzlich wurde er vertraulich . Er schenkte jedem

einen Whisky und Soda ein und stieß an .
„Sie gefallen mir , Dick. Ich würde mich freuen , wenn

ich Ihnen behilflich sein könnte . Möchten Sie gern mal
was Trotzes vollbringen ? !

„Gern !" antwortete Dick herzlich .
„Etwas , was Sie mit einem Schlage zum reichen Manne

macht ? ! «

„Das suche ich ! Sie haben mir aus der Seele gespro¬
chen," lach ^ Dick.

„Dann — nehmeii Sie eine ganze Mine ! "
Dick blickte verdutzt drein , daß Jim auflachte

„Sie haben 50 000 Dollar, " erklärte er dann . „Ver¬
schaffen Sie sich , sagen wir , noch fünfmal so viel . Mit drei -
malhunderttciujend Dollar will ich Ihnen eine meiner Mi¬
llen abgeben . Natürlich nicht für so wenig Geld , aber den
Preis besprechen wir noch. Den Nest zahlen Sie mir dann ,
aus den Erträgen der Mine . - Was sagen Sie dazu ? "

Dick schwieg einen Moment .
„Und war « »: dieses großmütige Anerbieten ? " fragte er

dann ernst
„Es ist nicht so tzrotzmütig . wie Sie meinen, " erwiderte

Jim . „Ich kann meine sechs Minen nicht behalten : es ist
zuviel für mich . Der Preis , den ich Ihnen stelle , ist auch
durchaus nicht so niedrig bemessen . Nur in den Zahlungs¬
bedingungen komme ich Ihnen entgegen . Der Grund — nun ,

i wie schon gejagt , Sie gefallen mir ! "
! Dieser Grund war so echt amerikanisch , datz es Dick gar
i nicht einfiel , daran zu zweifeln . Er verbeugte sich nur

dankend .
„Nun ist die Frage, " fuhr Jim fort , „ob Sie die zwei -

malhundertfünfzigtausend Dollar auftreiben können ? "

„Ja ! " antwortete Dick so bestimmt , datz der andere
überrascht aufsah .

„Dann ist es ja gut, " meinte er . „Ich würde Jbnen
dann meine Mine „Eood Luck " für , sagen wir , zwei Mil
Nonen Dollar abtreten . Die dreimalhunderttaufeiiü zablen
Sie an , den Rest mit vierteljährlich , sagen wir , 50 000 , Die
Mine trägt etwa 500 000 im Jahr .

"

„Auf wie lange noch voraussichtlich ? " fragte Dick .
„Das weiß ich selbst nicht . Darin liegt ja eben , die

Minenspeknlation . Aber ich rechne , nach Aussage meiner
Ingenieure , sicherlich noch auf zehn Jahre .

"

Und als Dick ein zweifelndes Gesichl machte , fügt « er
hinzu :

„Wenn Sie wollen , setzen wir in den Vertrag eine solche
Klausel hinein , daß Sie nichts verlieren können !"

kS-rts. s»ls .1



F?«erkampf « tt Postraubern. Das Postbüro eines Bor.
ortes von Marseille wurde von vier maskierten Banditen
überfallen . Drei Polizisten , die sich den Räubern entgegen¬
stellten, wurden erschossen . Einer der Räuber, ein 18jähriger
Italiener , wurde verwundet . Die anderen Räuber entka¬
men.

Tragödie der Not. In Bergedorf bei Hamburg verübten
drei Brüder im Alter von zwanzig bis achtundzwanzig Jah¬
ren Selbstmord durch Erhängen und Einnahme von Gift —
aus wirtschaftlichen Gründen . Zwei von ihnen waren seit
längerer Zeit arbeitslos, der dritte, der in Stellung war,
wollte das traurige Ende seiner Brüder nicht überleben .

Die älteste Frau Englands gestorben. Die älteste Frau
Englands, die hundertsechsjährige Arabella Bridgemann ,
ist zu Windsor gestorben. Sie war vor sechzig Jahren zum
letzten Male in London, gerade, als Charles Dickens dort
seinen letzten Vortrag hielt . Die Frau hatte keinerlei Sym¬
pathien für den modernen Komfort . In ihrer Wohnung gab
es weder Gas noch Elektrizität . Sie ließ sich auch niemals
photographieren , aber sie trug immer noch die Mode des
Jahres 1850.

Neue Siedlung im Osten
Berlin, 20 . April. Amtlich wird mitgeteilt : Am IS. AprU

1932 fand unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsminister ,
eine Besprechung sämtlicher an der Durchführung der landwirt
ichastlichen Siedlung beteiligten Reichsminister statt

Die Abwicklung der Osthilfe mit ihrem großen Landansai '
und gleichzeitig die Forderung breiter Kreise nach ländliche-
Ansiedlung verlange eine positive Lösung . Die Reichsregierung
steht in einem groszzügigen Siedlungswerl im Osten eine schöpfe¬
rische Tat des Wiederaufbaues mit den notwendigen , aber nur
negativen Abwehrmaßnahmen zum Schutze von Staat und Wirt¬
schaft So kann auch der gegenwärtige furchtbare Druck er¬
zwungener Untätigkeit und seelischer Untätigkeit von unseren
Volke genommen werden

Zwei Millionen Morgen Land , das trotz aller Hilssmaßnal ;
men de » bisherigen Eigentümern nicht erhalten werden kan»
soll Zchntausende neuer Siedler im deutschen Osten fest verankern
Die Guts- und Landarbeiter , wie die Bauernsöhne des Ostens
in der alten Heimat neu verwurzelt und mit neuem Blut aus
dem Ueberflusi der Landwirtschaft des Westens belebt, bilde»
einen festen Wall zur Erhaltung deutschen Wesens und deut
scher Kultur im deutschen Osten . Für Tausende wird die hoff
nungslose Erwerbslosigkeit behoben . Handel und Gewerbe iw
Osten können neu aufblühen

Trotz aller Röte der Wirtschaft und Schwierigkeiten der Fi¬
nanzen des Reiches ist die Reichsregierung entschlossen , die er¬
forderlichen Mittel bereit,zustcllen . Diese neue Siedlung wird
aber im Gegensatz zu den Siedlungen einer wirtschaftlich gün¬
stigeren Vergangenheit so einfach errichtet werden müssen . Sah
sie dem Siedler auch unter ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse» ein dauerndes Fortkommen bietet Darum muß aber
auch der neue Siedler auf alle übersteigerten Ansprüche verzich¬
ten Nur das Notwendigste an Einrichtungen und Gebäuden aus
billigem bodenständigem Material, wo immer möglich aus Holz ,
kann ihm für den Anfang bereitgestellt werden. In umfassender
Weise muß der Siedler selbst am Aufbau Mitwirken. Der frei¬
willige Arbeitsdienst muß weitgehende Hilfe leisten. Neue Sied¬
lungsformen müssen ohne bürokratische Hemmungen und über¬
flüssigen Schematismus für dieses Werk gesunden werden. Die
Bereitschaft weiter Kreise zur Mitarbeit in allerlei Formen von
Gemeinschaften und Bünden muß voll ausgewertet werden. Eine
außergewöhnliche Zeit verlangt außergewöhnliche Maßnahmen

Die gesetzgeberischen Maßnahmen zur Förderung dieses Werkes
find in Vorbereitung . Sofort nach Rückkehr des Kanzlers sollen
sie im Kabinett verabschiedet werden.

Die neuen englischen Zölle
auf Fertigfabrikate

London, 21 . Avrii . V« i Mitternacht des 25 . April ab wird
auf fast alle Fertigsadeitatt. die nach England einseführt wer¬
den , ein Gesamtzoll von 20 Prozent gelegt werden, auf eine An¬
zahl anderer Fabrikat» wird ein Gesamtzoll von 15 Prozent ge¬
legt werden, für gewisse Waren, wie Luxuswaren oder Halb-
luxuswaren werden dl « Gesamtabgaben 25 Prozent bezw . in ei¬
nigen Fällen 30 Prozent betragen . Die drei Verordnungen des
Handelsamtes , die aufgrund der Akten gegen abnormale Einfuhr
ergangen waren , werden znr gleichen Zeit zurückgezogen werden.
Die Waren , die durch diese Verordnungen Abgaben von 50 Pro¬
zent unterworfen waren , werden jetzt den lOvrozentigen Wert¬
zoll zu bezahlen l aben, wozu noch in den meisten Fällen Zusatz-
rölle kommen . Für Halbfertigstahl wird für eine Mindestperiode
von 3 Monaten ein zeitweiliger Gesamtzoll von 33 ein Drittel
Prozent erhoben werden, um die Einfuhr so lange zu hemmen,
bis der Beratende Ausschuß für Einfuhrzölle , von dem die oben
erwähnten Vorschläge ausgehen , genügend Zeit gehabt bat , um
einen Plan dauerhaften Charakters zu unterbreiten.

In Begründung der Vorschläge wird betont , daß Eisen und
Stahl besonders schwierig zu behandeln seien , da Eisen und
Stahl von vielen Industrien verwandt werden und teils in
Halbfertigfabrikaten eine äußerst heftige Konkurrenz bestehe .
Die Frage der genauen Zoübehandlung der Industrie erfordere
eine eingehende Prüfung, aber das Komitee sei inzwischen der
Ueberzeugung. daß in erster Linie die Erhaltung einer blühen¬
den Eisen- und Stahlindustrie mit hochgradiger Leistungsfähig¬
keit mr den wirtschaftlichenFortschritt der Nation äußerst wichtig
sei ; 2 . daß eine abnormale Einfuhr zu sehr niedrigen Preisen
stattgeiunden habe und weiter stattiindet und daß die Vorräte
in England beträchtlich seien .

In der Kategorie der Artikel , sie 20 Prozent zu zahlen haben
werden aufgeiubrt : Gemüsekonserven , Keramik. Glas, Metaltt
Möbel einige Ei,en - und Stahlprodukte , Artikel aus Nichteisen¬
metallen , Meyerfchiuiedeartikel, Maschinen und Werkzeuge ( mit
einigen Ausnahmen für die landwirtschaftlichen Maschinen und
Werkzeuge) , Elektroartikel , Artikel aus Holz (mit Ausnahme
von Bauholz ) , Textilien . Kleider , Schube , einige chemische Pro¬
dukte . Sattlervrodukte Pavier und Papierartikel. Eummiarti
kel. Besen. Bürsten und einige andere Artikel.

In der Kategorie der mit 15 Prozent belegten Artikel iindet
man u . a . : Landwirtschaftliche Maschinen und Werkzeuge . Bau¬
material, Seilerwaren. Taue und Bindfäden . Lederartikel Ma¬
schinenriemen.

Die Kategorie der 25 Prozent zahlenden Artikel enthält : Obst¬
brei . vhotogravbisches Papier . Lederkosser . Taschen . Jagdgewehre
und Munition. Tabakpfeifen . Sport - und Svielartikel.

Die 30prozentige Abgabe haben zu zahlen : Muscheln, Krebse
und Krebstiere. Austern . Kaviar. Toiletten- und kosmetische Ar¬
tikel , künstliche Blumen , Pelze , Juwelen und Eoldschmiedearti-
tel aus Gold und Silber . In einigen Fällen wird eine höhere
Abgabe empfohlen, die bis zu 33 ein Drittel Prozent gehen
kann, so für Fahrräder und Einzelteile davon Kugellager , ei¬
nige Chemikalien .

Di : Zoll-Liste scheint den Uebergang Englands zum Hochschuh¬
zoll zu beenden. Die bisherigen Zölle waren als Notmaßnahmen
- inaeiiihrt. letzt leat man di « Zölle ohne Rücksicht auf die Ge¬

staltung der Wirksamfrslvg« aus ein Jahr fest. Die Aussprache
über die neuen Zölle wird in der nächsten Woche im Unterhaus
eröffnet werden. Sir Herbert Samuel wird bei dieser Gelegen¬
heit die Haltung der freibändlerischen Kabinettsmitglieder be¬
gründen . Er wird feststellen , daß die ireihändlerischen Minister
die neuen Zollvorschläge als unvermeidliche Folge der Verab¬
schiedung des Einfubrzollgesetzcs betrachten. Mit einem Austritt
der Minister aus dem Kabinett wird nicht gerechnet .

Wahltag auch in Oesterreich
Landes - und Eemeinderatswahlenam Sonntag

W»en . 22. April. Der 24 April ist auch für die innerpolitische
Entwicklung Oesterreichs von außerordentlicher Bedeutung . An
diesem Tage wird in Wien , in N i e d e r ö st e r r e i ch und in
Salzburg der Landtag neu gewählt werden, in Steier¬
mark und in Kärnten werden mit Ausnahme der beiden
Landeshauptstädte Graz und Klagensurt die Vertretungskörper
aller Gemeinden neu besetzt. Es wird also der weitaus größte
Teil aller österreichischen Wühler zu den Urnen gerufen . Diese
Wahlen sind von besonderer Wichtigkeit, weil sie , zum erstenmal
nach den Nationalratswahlen im November 1930 Aufschluß über
das gegenwärtige Stärkeverhältnis der österreichischen Parteien
geben werden. An dem Wahlkampf beteiligen sich neben den
alten politischen Parteien des Landes , den Christlich-Sozialen ,
Sen Eroßdeutschen. dem Landbund und der Sozialdemokratie
auch noch die junge Nationalsozialistische Partei und die bisher
vollkommen einflußlosen Kommunisten.

Der Schuldschein Amerikas
Washington , 22 . April. Das amerikanische Staatsdepartemenr

hat , wie erst jetzt bekannt wird, zu Beginn dieses Monats vier¬
zehn Hauptschuldnernationen der Vereinigten Staaten durch No¬
ten ausgesordert, ihre Schulden rechtmäßig bindend anzuerkennen
und sich formell damit einverstanden zu erklären , die unter dem
Moratorium ausgesetzten Zahlungen mit 1 Prozent zu oerzinsen
und sie in zehn jährlichen Raten uachzuholen. Die Absendung
der Noten wird in offiziellen Kreisen als eine reine Formsache
bezeichnet . In politischen Kreisen legt man sie jedoch als einen
neuen Beweis dafür aus, daß Amerika auf Zahlung besteht und
den Wunsch der Schuldner auf Streichung der Kriegsschuld»«!
in keiner Form ermutigt. Die von Amreika zur Schulde: .anerken-
nung aufgeforderten Nationen sind : Deutschland. England,
Frankreich, Italien , Belgien , Polen, die Tschechoslowakei, Un»
garn, Lettland. Litauen, Estland , Finnland, Südslawien und
Rumänien . Von der Absendung ähnlicher Noten an Oesterreich
und Griechenland wurde abgesehen , da diese Staaten infolge
ihrer Anleiheverträge mit dem Völkerbund nicht ohne ausdrück¬
liche Einwilligung ihrer anderen Gläubiger unterzeichnen dür¬
fen Eine Antwort auf die amerikanische Forderung liegt noch
von keiner Seite vor.
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lünfzig Jahren starb Charles Darwin, der weltberühmt «
t-e Naturforscher und Biologe , dessen Werk „Die Abslam»

- s Menschen" eine in der Geistesgeschichte der Menschheit
unsterbliche Forschertat war .

Friedrich Fröbel
- ! . April sind 150 Jahre seit der Geburt des im Jahre 1852
orvenen berühmten deutschen Pädagogen Friedrich Fröbei

. rügen . Er ist Begründer des ersten Kindergartens
lenburg (Thüringen) im Jahre 1837 und des ersten T
s für Kindergärtnerinnen im Schloß Marienthol :

Bad Liebenstein.

8W0 Häuser uuter Wasser
Eclar ad , 22 . Avril. Wie der Sonderberichterstatter »er

„Prawda" berichtet, ist die Save am Donnerstag erneut gestie¬
gen, so daß keine Aussicht auf ein baldiges Abstiegen des Hoch¬
wassers besteht . Im Mittellauf des Flusses stehen 5987 Häuser
unter Wasser.
Die chinesischen Begleiter der Völkerbundskommission

dürfen die Mandschurei nicht betreten
Tokio. 22. April. (Reuter.) Die mandschurische Regierung

soll beschlossen haben, Wellington Koo und die anderen chinesischen
Begleiter der Untersuchungskommission des Völkerbundes anzu¬
halten. salls sie die südmandschurische Eisenbahnzone verlassen
sollten. Wie weiter verlautet, beabsichtigt die mandschurische Re¬
gierung , diejenigen , die die Souvernitätsrechteder Mandschurei
verletzen und den Frieden und die Ordnung stören sollten streng
zu bestrafen

Leo Sklarek geisteskrank ?
Berlin, 22. April. In der Freitagverhandlung des Berliner

Sklarekprozesses erklärten die Sklarekschen Verreidiger , di«
Aerzte hielten Leo Sklarek infolge seines früheren starken Alko¬
holgenusseg für geistig annormal. Die Verteidiger beantragten
schließlich, den Berliner Universitätsprofessor Dr. Eoldstein und
den Leiter der Nervenabteilung der Charite , Gebeimrar Prot .
Dr. Bonnboefer als Sachverständige gutachtlich über den Geistes¬
zustand Leo Sklareks zu bören .

Wovon man spricht
Weitere Bergsturzgefahr

Cochem . 22. Avril . Behördenoertreter befaßten sich gestern an
Ort und Stelle mit dem Bergsturz , um ein etnbeitliches Bild von
der Katastrophe zu gewinnen . Der voraussichtlich weitere Ver¬
lauf des Bergrutsches läßt sich jetzt einigermaßen übersehen. Man
erwartet, daß von den in Bewegung befindlichen Massen,
schätzungsweise 700 000 bis SOOOOO Kubikmeter , noch etwa
lOO OOO Kubikmeter zum Absturz gelangen können . Vorläufig be¬
deuten die hängenden Massen noch eine derart große Gekabr, daß
eine Oeffnung der Straße auch nur vorübergehend unmöglich
erscheint . Aus diesem Grunde ist auch eine Abtragung der noch
bangenden kleineren Felsmassen unmöglich.

Beethoven und Bach schlagen den Jazz aus dem Felde
Neuyork, 21 . April. Der Jazz, der jahrelang der große Schla¬

ger unserer Zeit war, wird in den Vereinigten Staaten mehr
und mehr von anderer Musik verdrängt , aber nicht , wie man
annehmen könnte , von noch modernerer Musik, sondern von
Meistern der alten klassischen Tonkunst. Wie der Vertreter eines
Neuyorker Musikverlags mitteilt, gehen zur Zeit in Amerika
Werke von Beethoven , Bach und Chopin am besten , viel besser
als die Negertanzmelodien . Unter den Liederdichtern werde»
Schubert und Schumann gegenwärtig vor allen anderen be¬
vorzugt.

Zehn Minuten Physik im Film
Bon Hans Rene

Nach den Filmen „Zähringen" und „Gold des Nordens " begab
sich der Regisseur Dr. Rikli auf ein neues , für Menschen un¬
bekanntes und unsichtbares Gebiet : Wolken, mit klaren Augen
nicht zu erkennen, photographisch einzufangen und zu erläutern,
war seine Aufgabe .

Wenige Berliner werden wissen , daß hinter dem Zoo, ganz
von Bäumen versteckt, das Physikalisch -Technische Forschungs-
Institut liegt . Wissenschaftler von Rang und Namen arbeiten
in diesen von der Welt abgeschlossenen Räumen, die Dr. Rikli
für seine Experimente zur Verfügung gestellt wurden .

Da man in diesem Institut selbst sehr viel photographiert, so
fiel es gar nicht aus, daß eines Tages elektrische Kabel an große
Scheinwerfer angeschlossen wurden und der aus vielen Kultur¬
filmen schon bekannte Kameramann Kurt Stanke mit feinen
Apparaten dort einzog. Die Räume wurden verdunkelt , dis
Aufnahmeapparate besonders konstruiert . Nach langer Mühe ge¬
lang es, eine Menschenhand optisch sestzuhalten. a» der man
deutlich die ausströmenden Dämpfe des vom Blut geheizten Kör¬
pers steht . Die Aufnahmen erinnern anfangs an spiritistische
Seancen , bei denen man undeutliche schleierhafte Gestalten zu
sehen vermeint .

Ich weiß nicht , ob Sie so ruhig ein Streichholz anzünden wür¬
den, wenn Sie wüßten , welche Revolution diese Flamme in der
Luft anrichtet . Ein toller Luftstrudel entsteht, wenn sich die
erwärmte Luft durch die kalte drängt. So wird auch beim
Sprechen der Vokale A, O, U ein Luftstrom erzeugt , der un¬
geheure Dimensionen annimmt, von dessen Existenz wir nie etwas
wußten .

An vielen Beispielen zeigt uns dieser neueste physikalische
Film, daß wir stehts von einer Wolke umhüllt leben.

Das erste Erstaunen über dieses Phänomen läßt uns der Re¬
gisseur durch den bekannten Schauspieler Paul Otto in liebens¬
würdiger , unterhaltender, leichtverständlicher Art erklären . Es
ist zum erstenmal auf diesem Gebiet ein Film entstanden , bei
dem man an seine Schulzeit erinnert wird . Wie gern hätten
wir damals in der Schule Physik studiert , wenn man an Hand so
interessanter Beispiele die Möglichkeit gehabt hätte, zu lernen.

Und so stellt sich der Kulturfilm immer mehr und mehr i»
den Dienst des „erlebten " Unterrichts . Der Kultur-Tonfilm ist
visuell und akustisch für die Allgemeinheit das. was der Rund¬
funk durch seine akustischen Darbietungen für sie ist. Die Schwie¬
rigkeit , Kulturfilme volkstümlich zu gestalten , muß von dem
jeweiligen Regisseur geschickt vermieden werden , denn nicht mit
„totem" Wissen soll das Publikum belastet werden , sondern es
soll die Wunder der Natur erleben Das ist bis jetzt den meisten
Ufa- Kultursilmen gelungen , nicht zuletzt diesem physikalischen

> Usa-Kulturtonfilm „Unsichtbare Wolken"
, der sich in die Serie

des erfolgreichen Kulturfilm-Produktionsleiters Dr. Richokas
Kaufmann einreiht.

Letzte Nachrichten
Polizeiaktion gegen Nationalsozialisten in Lörrach
Lörrach, 22 . Avril . Seit Freitag früh ist hier und in der Um¬

gebung eine neue Polizeiaktion gegen die Nationalsozialisten
bezw . die verbotenen Organisationen im Gange . Im Laufe des
Tages wurden 14 Verhaftungen vorgenommen . Unter ihnen
befindet sich auch der evangelische Pfarrer von Wollbach Die
Polizeiaktion ist noch nicht abgeschlossen . Es wurde eine Reihe
von Ausriistungsgegenständen sowie Massen und Munition na¬
mentlich in verschiedenen Landgemeinden beschlagnahmt.
Abschluß eines Freundschastsabkommens zwischen Rußland

und Finnland
Helsingsors, 22. April . Im sinnländischen Außenministe¬

rium wurde in Ergänzung des Nichtangriffspaktes zwischen
Rußland und Finnland vom Januar dieses Jahres ein
Freundschaftsabkommen geschlossen .

Randglossen
Von Wolfgang Fe derau

Auch eine Tugend kann derart gesteigert werden , daß sie
zum Laster wird.

*

Tin künstlerisches Talent ist ein Genie ohne Geduld —
deshalb bringt es mehr Frühgeburten als lebensfähige Kin-
--rr zur Welt .

*

Die ersten weißen Haare und die letzten großen Leiden¬
schaften fallen immer zusammen .

Wetter für Sonntag und Montag -
Von Spanien erstreckt sich ein Hochdruck bis nach Skandi¬

navien ; eine Depression bei Island kommt nur wenig zur
Wirkung . Für Sonntag und Montag ist zeitweilig aufhei -
terndes , aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

- ^-
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